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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Dresden, d. 6. Juli. (Tel.) Die zweite Kammer iſt
heute dem auf Theilnahme des Bundes an dem ferneren
Kriege gegen Dänemark und auf ſchleunige Erledigung der
Erbfolgefrage gerichteten Beſchluſſe der erſten Kammer vom
30. v. M. beigetreten.

Hamburg d. 6. Juli. (Tel.) Aus Eckernförde wird
gemeldet, daß die von Alſen zurückgekömmenen preußiſchen
Truppen geſtern beim Eintritt in die Stadt von dem Stadt
vorſtebher und einer großen Menſchenmenge feierlich einpfan
en worden ſind. Es waren Ehrenpforten errichtet und auch
ie Stadt war glänzend geſchmückt. Nach der „Kieler Zei-

tung“ ſind zum Geburtstage des Herzvgs Gratulations-De-
putationen auch aus Sundewitt und Alſen eingetroffen.

Hamburg, d. 6. Juli, Abends. (Tel.) Die Kopenha-
ener „Berlingske Tidende vom 5. d. meldet: Die den

Schiffen der neutralen Mächte bewilligte Friſt zum Auslau
fen aus den blockirten preußiſchen Häfen läuft am I6G. d.
ab. Der Abgeordnete Kühnel aus Jütland hat die von
ihm angekündigte Jnterpellation zurückgezogen. Man
erwartet die Ankunft von 50 britiſchen Freiwilligen, die in
die däniſche Armee eintreten wollen. Dieſelben werden ſich
ſelbſt ausrüſten und beköſtigen. Die ausgerüſteten nor
wegiſchen Kriegsſchiffe ſind zurückbeordert, und ſollen bereits
am 5. in Chriſtiansſund eintreffen.
Altong, d. 6. Juli, Morgens. (Tel.) Die „Altonaer Nach
richten melden aus Kolding, daß der Poſtverkehr für Briefe an Pri
vatperſonen ſiſtirt iſt. Die däniſche Poſt als ſolche iſt ſuspendirt die
beiden FeldpoſtComptoirs nehmen nur Briefe an Soldaten und Be
hörden an. Jm Amte Veile ſind große Natural Contributionen aus
geſchrieben.

Hamburg d. 6. Juli, Vormittags. (Tel.) Nach einem Te
legramm aus Kopenhagen vom 5. Abends hat das Marine Miniſterium
folgenden Bericht über das Seegefecht bei Rügen veröffentlicht Am

d., Vormittags 10 Uhr, als die Schraubenfregatte „Tordenskjold““
Und der Raddampfer „Hekla““ (6 Kanonen) nördlich von Rügen ſta
Konirt waren kamen 5 preugtziſche Kanonenboote, Raddampfer, auf
e zu, begannen um 11 Uhr ein halbſtündiges Gefecht und zogen
ſich ſodann, ohne unſeren Schiffen Schaden zugefügt zu haben nach
ihrem gewöhnlichen Ankerplatze zurück. Am 3. wurde der „Hekla“,
ehe er weſtlich von Arcona von dem Transportſchiff „Newsky“

ohlen einnahm, von einer am Ufer aufgefahrenen Feldbatterie von
en beſchoſſen ohne Schaden zu nehmen. Der General

ajor Gerlach hat das Oberkommando niedergelegt und iſt zum Ge
nerallieutenant ernannt. Steinmann, ebenfalls zum Generallieutenant
befördert übernimmt ſtatt ſeiner das Oberkommando. Der Miniſter
v. Quaagde iſt zurückgekehrt.

London d.'s. Juli, Nachts. (Tel.) Jn der heutigen Abend
ſitzung des Oberhauſes erklärte Lord Stratford de Redcliffe, daß er den
on ihm auf heute angekündigten Antrag erſt Freitag zur Sprache
ringen werde. Lord Shaftesbury interpellirte wegen angeblicher Tödtung
ſchwediſcher Freiwilliger durch die Preußen. Lord Ruſſell weiß nichts
avon. Jm Unterhauſe fragt Lord Montagu, ob 400 Schweden auf c.
Alſen gelandet ſeien, und ob die ſchwediſche Regierung Dänemark un
terſtütze. Unterſtaatsſecretair Layard weiß nichts davon. Cobden und

Forſter ſprechen für, Lord Cecil und Johnſton gegen die Regierung.
GvÜnrrnman

Hierzu zwei Zeilagen.

Zu den Berichten über die Eroberung Alſens liefert die
„Flensb. Nordd. Ztg.“ den nachfolgenden ergänzenden Nachtrag:

„„Man hatte am 29. Juni nicht die ganze Jnſel beſetzen können man begnügte
fich für den Tag mit dem ſüdlichen Drittel außer der Halbinſel Kekenis. Das
Ueberziehen des Landes geſchah in den folgenden Tagen Hierbei fand man, daß jene
Halbinſel noch zu nehmen war. Am 29. befanden ſich 10,000 Dänen auf der Jnſel,
von denen ca. 4000 todt, verwundet und gefangen in die Hände der Sieger fielen,
1000 entkamen vom Norden der Jyſel und ca. 5000 zogen ſich nach Hörup Haff zu
rück, in der Hoffnung, dort eingeſchifft zu werden. Dies war wohl verſchiedenen Be
amten und Offizieren gelungen, u. A. einem Oberſt, Mittags um 12 Uhr. Als aber
die große Maſſe gegen 11. Uhr Vormittags dort anlangte, hatten Remorquere alle
Transportſchiffe und Kähne aus Furcht vor dem Abſchneiden, reſp. Sperren des Aus
ganges der Bucht durch Artillerie, aus dem Haff nach der Südküſte der Halbinſel ge
führt daher mußten die Truppen längs der Nordküſte des Haffes weiter gehen und
ſich über den Jſthmus auf die Halbinſel retten von deren Südküſte ſie wohl alsbald
zur Hälfte mögen eingeſchifft worden ſein. Wenigſtens 2000 aber mußten verbleiben,
mit der Beſtimmung die Halbinſel zu vertheidigen. Dieſe iſt ein Dreieck von einer
Meile Länge mit einer Baſis von faſt einer Viertelmeile, das von der Südſeite Al
ſens durch das durchſchnittlich 2600 Schritt breite Hörup Haff getrennt iſt, mit der
es nur an ſeiner Oſtſpitze mittelſt eines 1500 Schritt langen und ca 50 Schritt brei
ten Jſthmus verbunden iſt. Dieſer war wieder überaus ſtark befeſtigt. Zunächſt war
er an dem Punkte, wo er ſich an die Halbinſel Kekenis anſchließt, durchſtochen. Der
Graben iſt 16 Fuß breit, 8 10 Fuß tief und tritt ſein Waſſer bis dicht an einen
ſchmalen Damm, die einzige Verbindung der Jnſel mit der Halbinſel, heran. Da das
Meer zu beiden Seiten an 40 50 Schritt hinaus noch durchzuwaten iſt ſo ſtehen
dort in der Verlängerung des Grabens 14 16 Fuß lange Paliſſadenreihen einge
rammt welches Hinderniß noch durch vorgelegte ſpaniſche Schwert Reiter und Eggen
verſtärkt iſt. Hinter dieſer erſten (Hinderniß) Linie folgen in Etagen zwei Vertheidi
gungslinien, in je 80 Schritt Entfernung hinter einander und im Halbbogen um die
Landzunge gelegt ſo daß ſich ihr Feuer auf dieſelbe konzentrirt. Die erſte Linie iſt
eine ſtarke Bruſtwehr mit vorgelegtem Graben für I bis 2 Bataillone Jnfanterie,
die zweite Linie iſt eine formidabele Geſchützlinie, an deren rechten Flügel acht 24
pfündige Schiffskanonen ihre riefigen Schlünde durch tiefe und enge Scharten (in
einer koloſſalen Bruſtwehr) die gradlinige Längsbeſtreichung der Landenge haben. Jn
der ganzen Düppel Poſition war kein Streckchen Land ſo furchtbar vertheidigt. Links
dieſer acht Rieſen waren noch Stände für etliche Feldbatterieen. Bevor dieſe Batte
rieen nicht gänzlich durch Poſitions- Geſchütze von jenſeits der Landenge demolirt waren,
hätten Tauſende unter ihrem Feuer auf dem ſchmalen Damme verbluten können. 250
Schritt ſüdlich der Batterieen auf der Oſtecke der Halbinſel auf einem ca. 100 Fuß
hohen Hügel ſteht der Leuchtthurm von Kekenis, etliche 1000 Schritte weſtlich davon
am Südſtrande liegen bedeutende Landungsbrücken für die Seeſchiffe. Um nun den
Vertheidigern jener Poſition einen geſchützten Rückzug nach den Brücken zu geben,
war von dem linken Flügel der Batterieen ein mächtiger Damm dahin gezogen wor
den in deſſen hintergelegtem 10 Fuß tiefen Graben jegliches Fuhrwerk gänzlich ge
deckt abziehen konnte. Endlich waren noch längs des Nordſtrandes von Kekenis ca.
6 Batterieen aufgeworfen, aus welchen im Falle des Ueberſetzens Feldgeſchütze die
Schiffe begrüßen ſollten welche Maßregel ſehr wohl angewandt war denn im Falle
des ernſten Angriffs würde man gewiß eher über das Haff geſetzt ſein als daß man
gegen die JſthmusJnſeln angerannt wäre. Am Mittage des I. Juli rückte nun die
Brigade von Schmid nebſt 3 Batterieen Feldartillerie und einer Schwadron Huſaren
gegen Kekenis vor um es zu nehmen ſchritt aber natürlich nicht ſofort zum Angriff
bevor die Landzunge nicht gründlich recognoscirt war. Zum letzteren Zwecke ging
Oberſt Lieutenant von Williſen vom Generalſtabe mit einem Zuge Huſaren und der
6. Compagnie des 53. Jnfanterie Regiments bis an den nördlichen Ausgang der
Landzunge vor, wo er ſeine Leute hinter einen Knick poſtirte. Kaum ſtand er hier,
als jene feindlichen Batterieen ein heftiges Granatfeuer eröffneten, an dem ſich auch
zwei Kanonenböte betheiligten, die ſich in ſeine linke Flanke legten. Man ſchoß vor
züglich jedes Geſchoß ſchlug auf dem Walle auf, hinter dem unſere Vortruppen lagen,
es erfolgten gegen 30 Schüſſe. Der Oberſt Lieutenant ſelbſt wurde von einer dicht
vor ihm vplatzenden Granate über und über mit Erde beworfen und Lieutenant Hak
erhielt eine Kontufion an der Hand. So war das Reſultat der Rekognoscirung voll
kommen man erkannte die Vertheidigungslinien die Hinderniſſe 2c. genau und über
zeugte fich, daß ohne eine gründliche Demontirung der Werke durch BelagerungsAr
tillerie der Uebergang hier nicht zu forciren ſei. Daher beſchränkte man ſich zunächſt
auf die Cernirung. Die Dänen aber hatten beim Anblick der Preußen eine neue
Panik gefaßt. Die Matroſenwache welche von dem Hörup gegenüberliegenden Kap
die anmarſchirenden Truppen geſehen riß aus und brachte die Meldung nach dem
Jſthmus von wo ſofort zur Flucht auf die Schiffe geſchritten wurde. Um 4 Uhr

Jene 8 Schiffskanonen nebſt Munition waren
im Stiche gelaſſen. Ein Bäuerlein mit der weißen Fahne brochte unſeren Vorpoſten
die Meldung. Beim Abzuge hatten die Flüchtlinge die Landungebrücken wie zwei
Tage vorher bei Hörup in Brand geſteckt, doch hatte das Feuer nur wenige Boh
len verzehrt. So wurde ganz Alſen wieder deutſch. Nachdem man in Erfahrung ge
bracht, daß größere Hafer Vörräthe aus däniſchen Magazinen im Norden der Jnſel,
ſowie eine Kavallerie Abtheilung am 29. Juni nicht mit verſchifft worden ſedoch



ſcheinbar verſchwunden waren durchſtreiften zwei Regimenter den Norden der Jnſel
in größeren und kleineren Patrouillen von Gehöft zu Gehöft und Gehölz zu Gehölz,

um das Verborgene zu Tage zu fördern. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt.
Die Dänen ſcheinen auf Alſen doch vollſtändig überraſcht

worden zu ſein vermuthlich haben ſie ſich nicht denken können, daß
die Preußen ein ganzes Armee Corps mit Artillerie und Kavallerie
nur auf Booten überſetzen würden. Daher hielten die däniſchen Be
fehlshaber, dem Vernehmen nach, den Uebergang. bei Satrupholz nur
für eine Demonſtration, wozu ſie ſich um ſo mehr berechtigt hielten, als
ihnen abſichtlich ſchon einige Tage vorher Boote am dieſſeitigen Ufer
gezeigt worden waren. Jnzwiſchen erwarteten die bei Ulkebüll in Re
ſerbe ſtehenden däniſchen Reſerven unſern Brückenſchlag bei Schanze
10 und wollten dieſen mit allen Kräften verhindern. Den Brücken-
ſchlag an dieſer Stelle des Alſener Sundes hatten die Dänen ſo be
ſtimmt erwartet, daß ſie dort auch See Minen gelegt hatten, welche
Entdeckung am folgenden Tage einige preußiſche Soldaten machten, die
von Sonderburg nach Schnabek Hage ſchiffend, plötzlich hinter ſich einen
im Schlepptau mitgeführten Kahn in die Luft gehen ſahen. Glückli
cher Weiſe war der Kahn nicht beſetzt, ſo daß die auf dem vorderſten
Fahrzeuge befindlichen Leute mit dem bloßen Schreck davon kamen.

Unter den däniſcherſeits Gefallenen werden jetzt genannt: Oberſt
Faaborg (Brigadechef) und die Majore Mühre vom 6. und Lundbye
(Bruder des früheren Kriegsminiſters) vom 18. Infanterie Regiment,
ſowie außerdem mehrere Hauptleute und viele Premier und Seconde
Lieutenants. Namentlich ſoll das 18. Regiment entſetzlich gelitten ha
ben. Außer fünf Feldbatterieen und zwei Schwadronen des 4. Dra
goner Regiments waren auf der Jnſel Alſen theils vollſtändig theils
zur Hälfte (das einzelne Regiment zählt bekanntlich zwei Bataillons),
die Jnfanterie-Regimenter Nr. 3, 4, 5, 6, 10 und 18 engagirt.
Die däniſchen Blätter bedauern namentlich, daß alles koſtbare Poſi
tionsgeſchütz in den Batterieen längs des Alſener Sundes dem Feinde
in die Hände gefallen, ſowie demnächſt die ungenügende Beſchaffenheit
des Spionirungsweſens.

Ueber die Verwaltung Jütlands, ſo wie über die Stellung,
welche der Prinz von Hohenlohe dort einnehmen wird, berichtet die „Z.
C. folgendes Nähere: Da Jütland ein erobertes Gebiet iſt, ſo muß
es auch in adminiſtrativer Hinſicht als ein ſolches behandelt werden,
das heißt, die oberſte Behörde im Lande muß eine militäriſche ſein.
Demnach wird General v. Falckenſtein nach wie vor die oberſte Au
torität in Jütland ausüben. Doch für die Behandlung der rein bür
gerlichen Verwaltungsſachen iſt die Einrichtung getroffen worden daß
dieſelben aus den militäriſchen Büreaus herausgezogen und einer Ci
vilbehörde anvertraut worden, an deren Spitze zunächſt Frhr. v. Zed
litz- Reukirch ſtehen wird. Der Letztere hat ſich bereits zur Jnſtand
ſetzung der Geſchäfte aus Flensburg nach Jütland begeben. Der Prinz
von Hohenlohe, welcher in dieſem Augenblick noch in Berlin anweſend
iſt, um ſich über die ihm ertheilte Aufgabe zu informiren, wird dem
Frhrn. v. Zedlitz, ſo weit die Verwaltung Jütlands in Frage kommt,
zur Seite ſtehen.

Auguſtenburg, d. 2. Juli. Ein anmuthiges Städtchen auf
einer Anhöhe am Noor mit kleinen, aber freundlichen Häuſern und
ſeinem impoſanten Schloſſe macht Auguſtenburg auf jeden Fremden
einen ſehr angenehmen Eindruck. Die Bevölkerung iſt auch hier durch
gängig deutſch geſinnt und die preußiſchen Truppen ſind mit Enthu
ſtasmus aufgenommen worden. Die im hieſigen Schloſſe von den
Danen eingerichteten auf einige hundert Betten berechneten Lazgreth
Sale, ſo wie alle für dieſen Zweck getroffenen Einrichtungen laſſen
nach Ausſage Sachverſtändiger an Güte und Vorzüglichkeit nichts übrig.
Chirurgiſche Jnſtrumente und Medicamente, Weine, Apfelſinen, einge
machte Obſtgattungen u. ſ. w. waren in großen Vorräthen vorhanden.
Ohne Zweifel haben die Danen ſich auf einen längeren und wie ſie
meinten heftigen Artilleriekampf der Preußen vorbereitet, und ſollen
dadurch, daß die Preußen ſo plötzlich und ohne einen Schuß zu thun,
ſich der kühnen Landung auf Böten ſo heldenmüthig unterzogen haben,
ſehr ſtark aus ihrer Berechnung und Faſſung gekommen ſein. Aus
Sonderburg, allwo die Lazarethe am erſten Tage faſt überfüllt waren,
ſind ſchon viele Verwundete hierher gebracht, und von den hieſigen
Vorräthen Manches dahin geſchickt worden. Das hier vorgefundene
däniſche Lazarethperſonal iſt vorläufig in ſeiner Function belaſſen, ihm
aber bedeutet worden, die Stadt nicht zu verlaſſen.

Hadersleben, d. 8. Juli, Abends. Truppen jeder Gattung
ziehen fortwährend hier durch, öſterreichiſche Artillerie, preußiſche Jn
fanterie c. Es ſind nur noch zwei Angriffsobjekte übrig, Nordjütland
jenſeits des Lymſiord und Fühnen. Sollte die letztere Jnſel angegrif
fen werden, ſo würde wohl der Punkt Strilb Snoghoi beſonders in
Betracht zu ziehen ſein, als die ſchmalſte Stelle des kleinen Beltes.
Fällt die Entſcheidung nach Wunſch, woran zu zweifeln bei der be
währten Thätigkeit aller bis jetzt betheiligt geweſenen Truppen Unrecht
ſein würde, ſo iſt der Krieg wohl für im Weſentlichen beendigt anzu
ſehen denn von den 25,000 Dänen, die jetzt wohl auf Fühnen ſtehen
mögen würde dann ſicher wieder etwa die Hälfte dem Tode oder derGeſgugenſgaſt verfallen ſein, und ſelbſt wenn dann von Seiten der

Alliürten Nichts weiter vorgenommen würde, wären die Dänen zum
Frieden wohl ſo gut wie gezwungen. Ohnehin führt ihr König den
Krieg nur mit Widerwillen, hineingezerrt von dem Fanatismus der in
ihrer Civiliſationstünche ſich zur Weltherrſchaft berufen dünkenden Ko
penhagener Bevölkerung. Die Stimmung der preußiſchen Truppen
iſt eine heroiſche; wer ihre harten, gebräunten, vollbärtigen Geſichter
ſieht, erkennt, daß die Siegeskraft von Großbeeren und der Katzbach
nicht verloren gegangen iſt. Gut geführt und für eine gute Sache käm
pfend ſchlägt der deutſche Soldat auf die Dauer jeden Feind!

Kolding, d. 4. Juli. Auf dem Jütiſchen Kriegsſchauplatze
hat ſich nichts verändert, nur ſind die Dislocirungen durch den maſ
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ſenhaften Nachſchub von Preußiſchen Truppen der beſtändig fortdauert,
dichter und für den Feind drohender geworden. Der Batteriebau auf
der Seeſeite von Fridericia iſt ſeit geſtern beendet; derſelbe wurde von
den Dänen nicht gehindert, nachdem, wie es heißt, Feldmarſchalllieu
tenant v. Gablenz durch einen Parlamentär an den Höchſtcomman
direnden auf Fühnen hatte erklären laſſen, daß er genöthigt ſein wür
de, beim erſten Schuſſe Middelfahrt zu bombardiren. Vorgeſtern
machten ſich wieder mehrere Schleswiger, welche bisher auf Fühnen
ſtationirt waren, von dort aus dem Staube. Sie entwiſchten auf
einem Boote nach Stenderup und nahmen ſogar noch 2 Dänen als
Gefangene mit. Dieſe ſitzen hier auf der Wache; die Schleswiger
wurden per Patrouille über die Grenze gebracht und darauf entlaſſen

Feldmarſchalllieutenant v. Gablenz recognoscirt fleißig auf den
in Hamburg gecharterten Dampfſchiffen „Goliath“ und „Herkules“,
welche Schiffe bekanntlich kurz nach Beendigung der Waffenruhe durch
den Eidercanal über Kiel nach Kolding herein ſchlüpften und ſeitdem
im hieſigen Hafen vor Anker liegen. Es fällt unter ſolchen Umſtän
den die Anweſenheit mehrerer Oeſterreichiſcher Genie- und Marineoffi
ziere doppelt auf. Jedenfalls werden wohl die nächſten Tage über
raſchende Ereigniſſe bringen das kann man aus den Augen aller Mi
litärs höherer Grade deutlich heraus leſen. Die beiden Hauptquartiere
bleiben vorläufig unverändert in den bisherigen Standorten. Feld
marſchalllieutenant v. Gablenz, deſſen Stab heute nach Veile verlegt
werden ſollte erhielt Contreordre.

Kiel, d. 5. Juli. Obwohl die Bundescommiſſare die Kleinlich
keit nicht geſcheut haben, jede officielle Feier des Geburtstages des
Herzogs Friedrich zu verbieten, wird doch die hieſige Univerſität ſich
nicht abhalten laſſen die einmal beſchloſſene Feier in aller Form zur
Ausführung zu bringen. An dem „ſchwarzen Brett“ des Univerſitäts
gebäudes iſt in hergebrachter Weiſe (in lateiniſcher Sprache) die Einla
dung zur Feier des Geburtstages des Herzogs erſchienen, welche dar
nach in einer Rede des Profeſſors Ribbeck beſtehen wird, die am
6. Juli Mittags 12 Uhr im großen akademiſchen Hörſaale gehalten
werden ſoll. Auch eine beſondere Einladungsſchrift iſt, wie es immer
üblich war, zu dieſem Zwecke erſchienen und vertheilt worden in wel
cher „Rector und Confiſtorium der hieſigen ChriſtianAlbrechtsUniver
ſität die hohen Staatsbehörden, die hochverehrlichen Stadtbehörden, die
hochwürdige Geiſtlichkeit, die geehrten Lehrer der Gelehrtenſchule, alle
Angehörige unſerer Univerſität, ſo wie ſämmtliche Bewohner der Stadt
und alle Freunde des Vaterlandes zu dieſer Univerſitätsfeier gezie
mend eingeladen werden. Dieſer Einladungsſchrift iſt beigegeben eineAbhandlung von Profeſſor Karl Weinhold „über die Deutſchen Fried

und Freiſtätten“.

Ungeachtet des Dementi, welches die von der Morning Poſt“
veröffentlichte diplomatiſche Correſpondenz erhalten hat, fährt das Blatt
mit ähnlichen Veröffentlichungen fort. Nach einer Londoner Depeſche
veröffentlicht ſie noch eine Reihe anderer preußiſcher, ruſſiſcher und öſter
reichiſcher, zumeiſt die Herzogthümer Frage betreffenden Depeſchen aus
den Monaten Januar, Februar und März.

Die offiziöſe Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt für ihren Standpunkt
bezeichnend: „Es liegen heute zwei Aktenſtücke zur HerzogthümerFrage
vor, die wir blos zu erwähnen haben, da ſie wohl einzeln wie auch
zuſammengenommen kein beſonderes Intereſſe beſitzen geſchweige denn
auf Bedeutung Anſpruch machen können. Es iſt dies eine Eingabe des
Prinzen von Noer, Oheims des Erbprinzen von Auguſtenbürg, an den
Bund worin er als älteſtes Mitglied der zweiten Linie ſeines Hauſes
deſſen Rechte zu wahren verſucht, ſtatt dieſe nachzuweiſen ſodann ver
öffentlicht das Reuter'ſche Büreau den Wortlaut einer Depeſche des
Hrn. v. Beuſt an Lord Ruſſell in der man, ſo groß ſie iſt vergeblich
nach einer auch nur hiſtoriſch oder prinzipiell wichtigen Bemerkung
ſucht. Hr. v. Beuſt verſteht es offenbar, den Bundestag ganz genau
ſo zu repräſentiren, wie die Politik deſſelben beſchaffen iſt.“

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Man ſpricht von einer Candida
tur des Prinzen Friedrich von Heſſen auf den däniſchen Thron. Der
Prinz hat auf die Erbrechte, die ihm nach der lex resia zuſtanden,
allerdings nur unter dem Vorbehalte, daß die Combinationen des Ver
trages vom 8. Mai 1852 eine Wahrheit werden, zu Gunſten ſeiner
Schweſter, der Prinzeſſin Louiſe, verzichtet. Doch würden die Anſprü
che des Prinzen Friedrich erſt dann wieder aufwachen, wenn jener Ver
trag von ſämmtlichen Unterzeichnern für hinfällig erklärt würde. Bis
jetzt aber haben die neutralen Mächte auf der Conferenz nur ein be
dingtes Abgehen vom Londoner Vertrag ausgeſprochen. Sie haben
nämlich zu Protokoll gegeben, daß ſie nür dann den Londoner Verkrag
für beſeitigt anerkennen würden wenn ſich eine andere allgemein ge
nehmigte Combination fände, welche den Frieden des nördlichen Europa
ſichere.“

Die Mittheilung der wiener „Preſſe“ über eine angeblich vom
König Chriſtian IX. in einem eigenhändigen Schreiben an den
Kaiſer der Franzoſen erbetene Vermittelung dieſes letztern findet
ſich jetzt auch in einer wiener Correſpondenz des „Dresdner Journal“,
und zwar als „von ganz zuverläſſiger Seite““ kommend Das Be
merkenswertheſte aber iſt der Schluß dieſer Correſpondenz wonach der
Kaiſer Napoleon dem Ueberbringer des königlichen Schreibens ſogar
die Zuſicherung ertheilt hätte, daß er demnächſt, mit oder ohne Eng
land““, verſuchen werde, eine Löſung herbeizuführen.

Berlin, d. 6. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Reſervemagazin Rendanten, Proviantmeiſter Jäſerich zu Aſchers
leben den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Chauſſeewärter
Gottlieb Prömper im Chauſſeehauſe bei Berga im Kreiſe Sanger



Neuen gezogenen

wurde indeſſen an die preußiſche Regierung, wie man ſagt, für 250,000

Allgemeine Ehrenzeichen und dem Holzaufſeher Julius Her
S

n dasP Müller zu Königsberg in Preußen die Rettungsmedaille am
WBande zu verleihen

Der jüngſte Bruder des Königs von Hänemark verweilt ſeit
Montag in Berlin und will man in den diplomatiſchen Kreiſen wiſ

en, daß er eine politiſche Miſſion habe. Das Reiſeziel des Prinzen
Moll Karlsbad ſein.

Die neu angekauften beiden Schrauben Corvetten „Auguſta“ und
Victoria wie das gleicher Weiſe von Preußen angekaufte und in

Sremerhafen bereits eingetroffene erſte preußiſche Panzerſchiff Pedro
erden nach dem allgemeinen Urtheil der Sachverſtändigen als in jeder
Beziehung vortreffliche Fahrzeuge gerühmt und ſoll namentlich die
Victoria die ſeltene Schnelligkeit von 14 Knoten die Stunde be
igen. Die Bewaffnung des Panzerſchiffes wird großentheils mit den

Achtundvierzig Pfündern erfolgen, indem daſſelbe für
Wie Armirung mit 100pfündigen Armſtrongkanonen gebaut iſt, wogegen
die Armirung der beiden Schrauben Corvetten eine leichtere und ge
miſchte ſein wird. Die „Auguſta“ iſt ein ſehr ſtark gebautes hölzernes
Schraubendampf und Segelvollſchiff von 682 Tonnen Gehalt. Die
Maſten ſind ſehr hoch, die Raaen von ungewöhnlicher Länge darun
ter ragt der kleine Schornſtein kaum 15 Fuß über Deck, was dem
Schiff bei ſeiner klippenartigen ſcharfen Bauart ein ungewöhnliches An

Fehen verleibt. Die Maſchine iſt mit einem ſtarken Stahlpanzer um
leidet. Die Schraube kann vermittelſt einer ſinnreichen Hebevorrich

tung im Hintertheil des Schiffs emporgehoben werden damit ſie, falls
nur die Segel allein gebraucht werden ſollen, dem Schiffe an der Fort
bewegung nicht hinderlich iſt. Die Länge des Schiffes iſt etwa 250
Fuß, vie durchſchnittliche Breite wird 35 Fuß ſein. Die Kanonen,
14 an der Zahl ſtehen frei auf Deck. Die Schiffswand, aus Eichen
holz etwa 3 Zoll ſtark, ragt über dem Verdeck circa 6 Fuß empor.
Auf jeder Seite des Schiffes ſtehen 7 Kanonen. Von dieſen 14 Ka

nonen ſind 6 gezogene und von dem neuerdings ſo bewährten Kaliber
der 12-Pfünder, die übrigen 8 Geſchütze ſind glattläufige und angeblich
38 Pfünder. Der Diefgang in voller Ausrüſtung iſt über 20 Fuß.
Die Kabinen der Offiziere befinden ſich im hinteren (höher liegenden)
Theile des Schiffes. Bekanntlich iſt die „Auguſta“ als „Jeddo“ in
Bordeaux auf den Werften der Herren Armand gebaut. Sie war ur
ſprünglich als Kaperſchiff für die amerikaniſchen Südſtaaten beſtimmt,

Thlr. verkauft und unter franzöſiſcher Führung und Flagge nach der
Weſer gebracht. Die franzöſiſche Mannſchaft hat ſich bereits zu Lande

nach Bordeaux zurückbegeben. Ob die Taufe des Schiffs auf den Na
men „Auguſta“ noch vor der Abfahrt von Bremerpafen, die in weni
gen Tagen erfolgen wird, geſchieht, weiß man nicht. Vorläufig prangt
noch am Hinterdeck mit mächtigen goldenen Buchſtaben der Name

Jeddo darunter das Wappen und die Jnſignien des japanefiſchen
Taikuns: Krone, Schwert, Schild und die Pfauenfeder. Der Markt
für den Ankauf neuer und nach allen Erforderniſſen der gegenwärtigen
Seetaktik gebauten Fahrzeuge wird augenblicklich als ein günſtiger be
zeichnet, indem die conföderirten Staaten von Amerika und die kleine
den Seemächte beinahe in allen größeren Seeplätzen Europas Beſtel
lungen an Schiffen aufgegeben haben welche zu effectuiren dieſelben
der eingetretene Geldmangel hindert. Ebenſo hat auch in den Unions
ſtaaten von Amerika der Schiffsbau und namentlich in Panzerſchiffen
während des dort noch andauernden Bürgerkrieges einen weit den eige
nen Bedarf überſteigenden Aufſchwung genommen und wird von Sei
ten der Unions- Regierung der Verkauf von Schiffen an auswärtige

Mächte jetzt nur inſoweit überwacht, als Scheinkäufe zu Gunſten der
Conföderirten Staaten verhindert werden ſollen.

Der Krieg in Schleswig und Jütland hat nach den Mittheilungen
von dort der Ausrüſtung unſerer im Felde ſtehenden Soldaten in den
mit Leder überzogenen däniſchen Feld flaſchen ein neues Stück
hinzugefügt. Der höchſte Ehrgeiz unſrer Soldaten iſt, ein ſolches Beu
teſtück zu beſitzen, und Dank den vielen däniſchen Gefangenen iſt be
eits auch ein guter Theil derſelben damit ausgerüſtet. Der Helm
wird für gewöhnlich nur noch am Griffe des Säbels oder Faſchinen
meſſers getragen und hat auch für den Dienſt und das Gefecht der
Feldmütze weichen müſſen. Dem Vernehmen nach ſoll dieſes ſchlimme
Ausrüſtungsſtück durch leichte Käppis- von amerikaniſchem Leder und
nach den verſchiedenen Waffengattungen von verſchiedenen Farben er
ſetzt werden welche in der Hauptſache der neuen ruſſiſchen gleicharti

gen. Kopfbedeckung nachgebildet ſein dürften. Die im Winter getrage
en hohen Stiefeln ſind endlich jetzt beinahe gänzlich von bis zum
Knie reichenden Leinwandgamaſchen verdrängt worden wie ſolche ſeit

lange ſchon von den Oeſterreichern getragen werden. Die bisher bei
den einzelnen Artilleriebrigaden unterhaltenen Handwerkscompagnieen
ſollen aufgelöſt und fernerhin durch Civilhandwerker erſetzt werden.
Bisher war nur von der Verlegung der hieſigen HandwerkerCom
Pagnieen nach Köln und der hier verſuchsweiſe zu bewirkenden Annah
me von Civilhandwerkern die Rede.) Zu dem einen ſchon beſtehenden
Marinebataillon wird dem Vernehmen nach ein zweites errichtet und
die beiden beſtehenden Compagnieen Marineartillerie ſollen zu einem
WBataillon von vier Compagnieen verſtärkt werden.
Die Mobilmachung des GardeTrains ſoll auf die ſchnellſte

Weiſe ausgeführt werden, ſo daß derſelbe in ſpäteſtens 8 Tagen nach
dem Kriegsſchauplatze abgehen kann. Der Ankauf der Pferde geht be

reits vor ſich. Wie man in militgiriſchen Kreiſen hört, hat vornehm
ülch der Mangel an Fahrzeugen etc. auf Jütland zu dieſer Maßregel

Veranlaſſung gegeben.
Jn Blättern, welche von der Regierung mitunter durch Commu

niqueé's beglückt werden wird für den Monat Auguſt die Einberu
fung des Landtages als wahrſcheinlich hingeſtelt.

e

Gegen den Abgeordneten Prof. Dr. Möller in Königsberg, in
ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter, hat die Staatsanwaltſchaft
eine Criminalunterſuchung eingeleitet wegen der Rede, die derſelbe in
Betreff des von der Regierung wegen ſeiner Wahlbetheiligung gemaß
regelten Stadtrath Weller gehalten hat. Am 2. d. wurde deshalb
in Königsberg ein Zeitungs- Referent zeugeneidlich vernommen. Der
ſelbe hatte der betreffenden StadtverordnetenVerſammlung theilweiſe
beigewohnt, ohne Herrn Möllers Rede angehört zu haben.

Nach in Stettin eingetroffenen Nachrichten aus Peking vom
1. Mai liegt die preußiſche Dampfkorvette „Gazella an der Mün
dung des Peiho und hat der preußiſchen Geſandtſchaft angezeigt, daß
ſie am 30. April beim Einlaufen in den Peiho zwei neue Priſen, die
Schoonerbrigg „Falk“ (echter Däne) und die Brigg „Caroline“ (Hol
ſteiner) aufgebracht habe. Beide haben je 1 Offizier und die nöthige
Mannſchaft erhalten und ſind nach Tientſin gebracht. Der Holſteiner
wird wahrſcheinlich preußiſche Papiere und Flagge erhalten und freige
geben werden. (Nach der Liſte des Büreaus Veritas iſt übrigens der
„Faik“ aus Sonderbürg.)

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Köln. Ztg. Die beiden erſten Depeſchen

welche die Morning Poſt“ veröffentlicht hat, ſollen apokryph die
zwölf anderen aber echt ſein. Der Morning Poſt ſcheinen ſie aus
Berlin, wo man Abſchrift von ihnen nahm auf indirektem Wege zuge
kommen zu ſein, was nicht auffallen darf, da ſich in Berlin ſchon öfters
der Fall ereignete daß wichtige Dokumente abhanden gekommen ſind.
Jn Paris wo man dieſe Depeſchen ſchon ſeit drei Wochen gekannt
haben ſoll, ſcheint man gewünſcht zu haben daß Europa Kenntniß
von dieſen Dingen erhalte, und ſo erſchienen die Depeſchen in der
„Morning Poſt Die hieſigen offiziöſen Blätter nehmen die Sache
ſehr leicht. Nur muß es auffallen, daß der „AbendMoniteur“ kein
Wort von dem Dementi ſagt, das die preußiſchen Geſandten in Lon
don und Paris der „Morning Poſt“ gegeben haben. Dagegen läßt
ſich der „Conſtitut.““ ziemlich breit über die neue heilige Allianz aus.
Derſelbe ſchreibt:

Laſſen wir die Actenſtücke bei Seite und fragen wir uns ob die durch ſie na
mentlich in England hervorgebrachte Aufregung ſo ganz ohne Grund iſt. Wir denken,
nein. Mögen Projecte einer Coalition zwiſchen den drei nordiſchen Höfen exiſtiren
oder nicht die Tendenzen eine reactionäre Politik den modernen Jdeer entgegenzu
ellen, ſind deshalb nicht weniger wahrſcheinlich. Das iſt's, was das Publicum ver
ſteht, und das iſt die einzige Thatſache, welche in unſeren Augen eine gewiſſe Bedeu
tung hat, nicht für uns, das iſt wahr, da wir bei der Frage gar nicht intereſſirt find,
wie wir leicht beweiſen werden. Der Eroberungsgeiſt dominirt in Frankreich nicht
mehr als der Revolutionsgeiſt. Jſt das überall ſo Jſt die Revolution nachdem
bei uns Ordnung gemacht worden anderswo nicht gefährlich und drohend? Was be
deuten dieſe weitumfaſſenden Aſſociationen, die über Budgets verfügen, Freiwillige aus
heben und eine wirkliche Regierung neben den regelmäßigen Regierungen organiſiren
Haben dieſe Aſſociationen nicht den Zweck, das Gebäude von 1815 umzuſtürzen und
an deſſen Stelle Zuſtände zu ſetzen die zu den modernen Jdeen und Beſtrebungen
paſſen Dort iſt ſo recht eigentlich die Revolution. Was bedeutet andererſeits jener
ſchmerzhafte Kampf, der wieder begonnen hat und dem wir durch alle Mittel der Ueber
redung ein Ziel zu ſetzen geſucht haben Handelt es ſich nicht um Gebiete die man
erwerben will? Wäre man wohl gekommen, zu ſagen der Ehrgeiz ſei dieſem Kriege
ganz fremd Sieht man nicht gerade da den Eroberungsgeiſt Es hat ſich alſo Alles
eändert und das Wort Coalition in der alten Auffaſſung hat keinen Sinn mehrenn die Allianz, welche die Morning Poſt ſo le beſchäftigt ſich verwirklichen

ſollte, ſo würde ſie ſich nicht mehr nach außen ſondern nach innen wenden. Sie
würde nur den hartnäckigen Widerſtand der drei Höfe gegen die Wünſche ihrer Völker

Zweck, und nicht einen auswärtigen, ſondern den Bürgerkrieg zu Folge haben.
as wäre eine unheilvolle Politik. Man regiert die Völker nicht mehr durch dloße

Gewalt. Die modernen Regierungen haben Beſſeres zu thun, als den Wünſchen ihrer
Vötker Widerſtand zu leiſten fie haben deren Beſtrebungen in dem, was daran Be
rechtigtes iſt, Genüge zu leiſten. Sie haben Beſſeres zu thun, als durch blinden Wi
derſtand Revolutionen hervorzurufen ſie haben denſelben durch weiſe Reformen vor
zubeugen. Wie man fieht, ereifern wir uns nicht, wie die Morning Poſt und ſind
um ſo ruhiger und unparteiiſcher, als die Projecte, von denen man ſpricht, uns nicht
berühren und Frankreich von einer neuen heiligen Allianz nichts zu fürchten hat, wenn
ſie fich wirklich bilden ſollte, was uns nicht leicht zu ſein ſcheint denn dieſe Coalition
der Vergangenheit gegen die Gegenwart und der Regierungen gegen die Völker würde
nur ihr ſelbſt Gefahr bringen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel d. 6. Juli. Die Kammer konnte auch heute nicht be

rathen, da die Rechte abweſend war und die Zahl der Anweſenden
nur 56 betrug. De Broukere war erſchienen und wurde beim Ein
und Austritt von dem Publikum lebhaft begrüßt. Morgen wieder
Sitzung.

Turin, d. 5. Juli. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde in der Finanzfrage ein Vertrauensvotum für das Mini
ſterium mit 182 gegen 126 Stimmen abgegeben.

Von der polniſchen Grenze, d. 6. Juli. (Directe Mel
dung des „Dresd. Journ.“) Warſchauer Nachrichten zufolge iſt Mil
jutyn aus St. Petersburg zurückgekehrt. Man ſpricht von einer be
vorſtehenden Reorganiſation der Schulen im ruſſiſchen Sinne. Um
Mißverſtändniſſen bezüglich der Trauerkleider der Frauen zu begegnen,
iſt eine ausführliche Jnſtruction darüber erſchienen, was unter Trauer
kleidern zu verſtehen iſt.
London, d. 6. Juli. Der Poſtdampfer „Belgian“ hat Nach

richten aus New Vork vom 25. v. M. Abends nach Londonderry
gebracht. Das Corps des Generals Hanceck wurde am 22. an der
Weldon Eiſenbahn mit einem Verluſt von 1000 Gefangenen und 1500
Verwundeten zurückgeworfen, nahm aber am folgenden Tage die ver
lorene Poſition wieder ein. Grant's ganze Linie ging vor und fand
die Conföderirten ſtark verſchanzt.

Lotterie.
Bei der am 6. d. angefangenen Ziehung der I. Klaſſe 130. Königlicher Klaſſen

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 22,929. 1 Gewinn von
3000 Thlr. auf Nr. 18,871. 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 1651 und
15, 339 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 12,490. 36,429. 45,960 u. 49,710.



Nr. 15 2 Treppen, in Halle.

Brkauntmachungen.
Gutsverkauf.

Jm Auftrage meiner Schweſter, der
Frau Gutsbeſitzer Amalie Kiärunss
u Bornſtedt bei Eisleben, ſoll ichSeren in Bornſtedt belegenes An

ſpanngut mit 285 Morgen Areal,
worunter 10 Mrg. ſehr gute Wie
ſen, mit voller Erndte, ſehr complet-
tem todten, ſowie lebenden Jnven-
tarium im Ganzen oder Einzelnen
ſchnell, aber billig verkaufen. Ein
ſehr großer Theil der Kaufgelder
kann bei pünktlicher Zinszahlung
längere Jahre an dem erkauften
Grundſtück ſtehen bleiben. Reelle
Selbſtkäufer können täglich mit mir
in Unterhandlung treten und bemer-
ke noch, daß ich jeden Montag im
Gute ſelbſt anweſend bin.

Zabitz, im Juni 1862
x Fr. Wendenburg.

Mein in beſter Lage hieſiger Neugaſſe ſich be
findliches Backhaus, in welchem ſchon über 100
Jahre die Bäckerei ſchwunghaft betrieben wurde
ſteht zu verkaufen oder nach Befinden auch zu
verpachten.

Wittwe Heinrich.Naumburg a/S.

Logis Vermiethung.
Die BelEtage Brüderſtraße Nr. 9,

beſtehend aus A Stuben, Kammern,
Küche nebſt Bodenkammern, Keller
verſchlag u. Mitgebrauch des Waſch
hauſes iſt zum I. October d. J. zu
beziehen. Julius Schlüter
Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof

Laden Verpachtung.
Ein Laden in welchem ſeit einer Reihe von

Jahren ein Materialgeſchäft ſehr ſchwunghaft be
trieben wurde iſt mit Einrichtung und mit al
len dazu nöthigen Räumen in meinem Hauſe,
in ſchönſter Lage am Markte zu Prettin a.
d. Elbe vom 1. December c. ab auf Wei
teres zu verpachten.

Friedrich Klapproth.
Die Ziegelei bei Pritſchöna a E.

liefert von jetzt ab fortwährend alle Sorten Zie

gelſteine. Karl Lindner.
Er Offene Stelle.

Der Jnhaber eines hieſigen Fabrik Geſchäfts
(Eiſenbranche) wünſcht einen thätigen ſichern
Mann zur geſchäftlichen Unterſtützung, Beauf-
ſichtigung der Leute, Uebernahme von ſchriftli
chen Arbeiten c. anzuſtellen. Jahreseinkommen
bei dauernder Stellung 600 und freie Woh
nung. Fachkenntriſſe nicht erforderlich. Auftrag

Emil Kamps in Berlin,
Alte Jacobsſtraße 65.

Jn einer hieſigen Colonialwagaren-,
Taback, Cigarren- und Spirituo
ſen Handlung findet ein Sohn acht-
barer Eltern, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, ſofort Stellung
Zu erfragen bei a. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Chemiker,
der mehrere Jahre ein Fabriketabliſſement ſelbſt
ſtändig geleitet, ſucht eine ähnliche Stellung
Gefällige Franco- Offerten abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. sub A. B. 8.

Stelle Geſuch
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus

gerüſteter Mann cautionsfähig u. militairfrei,
ſucht eine Stelle als Aufſeher etc. in einem Fa
brikgeſchäft. Geehrten Reflectanten ertheilt Aus
kunft

Halle a Saale. G. Reiling,Zapfenſtraße Nri 16.

Bei einem Prediger in der Nähe von Halle
wird ein Mädchen vom Lande für Hausarbeit

Es wird darauf aufmerkſam gemacht da es ſert keine
größere Delikateſſe giebt, als einen ſo zarten, fließend fetten neuen Jsländer Mat-
jesHering, wie man ſolchen in der Heringshandlung von Boltze ben

kenntniſſe nicht zu beſitzen
führung Beſcheid wiſſen

800 und freie geräumige Wohnung.

Als Aufſichts- und Verwaltungs Beamter b eine
unweit Berlins belegene Ziegelei wird ein ſolider,
baldigen oder ſpäteren Antritte zu engagiren gewünſcht. Der Verwalter braucht Fach

doch müßte derſelbe mit der einfachen Buch und Kaſſen
da er die Löhnung der Arbeiter zu übernehmen hat.

ſtändiger, dauernder Stellung gewährt der Herr Principal ein Jahres Einkommen von
Refleckanten belieben ſich zu wenden an den beauf

tragten H. Maaß in Berlin Commandantenſtr. 49.

an Thätigkeit gewöhnter ſicherer Mann zum

Bei ſelbſt

Berlin empfing wieder
Berliner Getreide-Kümmel von J. J. Gla in

O. Müller.
Himhbeer- und Apfelstnen-Iimonade,

ausgezeichnet ſüß und aromatiſch, empfiehlt O. Mille
dern eingerichtet, empfiehlt

Photographie Albuin in vorzüglicher Auswahl, zu 25 200 Bil-
Richard auſ gr. Steinſtraße s

Nähmaſchinen
nach anerkannt gutem Syſtem, für alle gewerb
lichen Zwecke, wo Näharbeit gebraucht wird, ein
gerichtet ſowie Armmaſchinen, das Reuſte
und Beſte für Schuhmacher und denſelben ver
wandte Fächer überhaupt nur das Gediegenſte
in dieſem Artikel empfiehlt bei civilen Preiſen
unter Garantie für Solidität

die Nähmaſchinen- Fabrik
von Ch. Stecher Co.

Sternwartenſtr. 2b.
Leipzig, im Juni 1864.

Pianino u. Pianoforte
verkauft und vermiethet

F. Bach Leipzigerſtr. 95.

Friſcher Kalk
Dienstag als den 12. Jult, in der Ziegelei zu
Trotha

Ein großes und ſtarkes Arbeitspferd, unter
zweien die Wahl, zwanzig Stück Lämmer, zwan
zig Stück Jahrlinge und dreißig Stück Ham
mel und Mutterſchaafe ſtehen zu verkaufen bei
Fr. Reußner in Reinsdorf bei Landsberg

Verkaufs Anzeige.
Eine neue engliſche Drehrolle, neueſter Con

ſtruction, iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gute geriſſene Federn ſind zu ver
kaufen bei

Ratſch in Ammendorf.
Paradies.

Heute Freitag den S. Juli
ConcertAnfang 7 Ubr. E. John.

Bad Wittekind.
Freitag den 8. Juli

Nachmittags Möülſtaſr Concert
Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

Einladung.
Sonntag den 10. Juli wird das

Vogelſchießen bei der Schützengilde
ahllhier abgehalten z Freunde des ge

ſelligen Vergnügens werden hierdurch ergebenſt
eingeladen. Zörbig d. 6. Juli 1864.

Der Vorſtand der Schützengilde.

Zum ScheibenSchießen
Sonntag den 10. Juli ladet freundlichſt ein

Köchſtedt.

c z

A. Berger
Zum Schweinauskegeln und Ball ladet

Sonntag den 10. Juli ergebenſt einſofort geſucht. Näheres: große gang neseſe

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Freitag den 8. Juli Beneftz für Frau Stahl
zum erſten Male: Eine Poſſe als Me
diein, oder So kurirt man Frauen,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kai
ſerz zwiſchen dem zweiten und dritten Akte
Arie aus der Oper Die Jüdin
und Die Leiche des Kriegers, Lied
von Kalliwoda, geſungen von Herrn
Vreden, vom Königl. Ständiſchen Thea
ter zu Prag.

Zur heutigen Vorſtellung erlaubt ſich ein hoch
geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen

Marie Stahl
Sonnabend den 9 Juli Drittes großes

Gartenfeſt in Form einer traälteni
ſchen Nacht, verbunden mit großem Gar
ten Concert Theater Vorſtellung,
Jllumingation des Gartens u. Bril
lant Feuerwerk

Sonntag den 10. Juli Die Hugenotten,
oder Die Bartholomäusnacht, dra
matiſches Gemälde in 2 Abtheilungen und 5
Akten von Fr. Adami.

Die Direction.
Theater in Lauchſtedt.

Sonntag den 10. Juli
Pech-Schulze,

OriginalPoſſe mit Geſang und Tanz in 7 Bildern
I. Bild: Eine Soubrette aus Tyrol.
2. Bild Schulze als Schützenkönig.
S. Bild Eine politiſche Kegelbahn
A. Bild Schulze der I7te.
5. Bild Baron Nothſchild und das

Ballet.
6. Bild: Nicht bewilligte Anleihe.
7. Bild Jch danke ab.

Die Direction.

Rollsdorſ.
Sonntag den 10. d. M. ladet zum Tanz

vergnügen ergebenſt ein Dreſcher.

Seeben.
Zum Schweinauskegeln Sonntag

den 10. Juli ladet freundlichſt ein
der Gaſtwirth O. Flüller.

Ein großer Hausſchlüſſel an meinem Garten

gefunden. Thuſius in Oslau.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend S Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden unſer guter Gatte und Vater, der
Reſtaurateur Gottfried Runckewitz, in
ſeinem 45 Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht ſeinen Freunden und
Bekannten.

Halle, d. 7. Juli 1864.Kockwitz. Franz VBuſch.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Die Hinterbliebenen.
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nigkeit in Werthe geſtiegen, doch war das Geſchäft nur
von geringer Bedeutung da Kauf und Verkaufsluſt
gleichſeilig ſchwach vertreten waren. Spiritus konnte ſich
dem Einfluß der allgemeinen Feſtigkeit nicht entziehen und
beſſerte ſich im Laufe des Marktes circa gekünd.
30,000 Quart-

Breslau, d. 6. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 142), bez. u. G Weizen weißer 53-—68
gelber 67— 65 Roggen 40—43 Gerſte 32
38 Hafer 29 31

Stettin d. 6. Jult. Weizen 50—55, Juli Aug. 55
Sept. Oct. 58 bez. Roggen 35— Juli 35,, Juli
Aug. 35*/, bez. Sept. Oct. u. Ock. Nov. 37 bez. 38
Br. Frühjahr 39 bez. Rüböl 13 Juli 13 Br.,
Sept. Oct. 127, G. 18 Br. Spiritus 145, G., Juli
Aug. 147 G., Br. Aug. Sept. 1496 G. i Br.
Sept. Oct. 15 G. Oct. Nov. 14 G.

Hamburg d. 6. Juli. Weizen leblos. Roggen loco
flau, Juli Königsberg zu 55 angeboten. Oel Oct. 272,

a

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 7. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 5. Juli Abends 1 Fuß 10 Zoll,
am 6. Juli Morgens 1 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. Juli Vormitt. am neuen Pegel. 3 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 6. Juli Mittags: 1 Elle 22 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 6. Juli. C. Hartkopf, Bretter, von
Liepe n. Halle. D. Dietrich, desgl. Wwe. Kretſch
mar, 3 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Artern.
Fr. Möbes, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. A.
Hitſchel, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. Fr. Klaus,
2 Kähne, desgl.

Niederwärts: Am 6. Juli. Chr. Behlert, Braun
kohlen, v. Schönebeck n. Plauen. A. Rathge, desgl.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines Polizei Sergeanten hierſelbſt
ſoll baldigſt anderweit beſetzt werden das Ein
kommen beträgt nebſt freier Wohnung 150 W der
jährlich mit Ausſicht auf weſentliche Verbeſſerung
nach Maaßgabe der Qualification.

Civilverforgungsberechtigte gut empföhlene Per
ſönlichkeiten wollen unter Einreichung ihrer At
teſte ſich binnen 3 Wochen bei uns perſönlich
melden.

Eisleben, den 1. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Ein in einer lebhaften Stadt neu
und geſchmackvolles eingerichtetes Hötel, wo
Tanz und Speiſeſaal wie auch großer Gar
ten nebſt Kegelbahn ſich befindet ſoll erbthei
lungshalber verkauft werden und wollen Re
flektirende hierauf ihre Adreſſen unter Chiffre
A. 5 franco Rosslau poste restante
abgeben. Unterhändler werden verbeten.

Haus Verkauf.
Ein im Bitterfelder Kreiſe auf einem großen

Dorfe ſehr ſchön erbautes Haus mit 4 Stuben,
Garten und etwas Feld, beſter Lage für ein
kaufmänniſches Geſchäft, ſoll veränderungshal
ber verkauft werden. Das Nähere darüber er
theilt der Auctionator Schmidt in Bitterfeld.

Ein Rittergut mit 500. M. M. Raps und
Weizenboden iſt für 100,000 zu verkaufen.
Ein Landgut mit 500 Morgen Areal iſt für
28;000 zu verkaufen. Desgl. Landgüter
von 3 bis 10,000 2 ſind zu verkaufen. Waſ
ſermühlen von 4 bis 32,000 ſind zu ver
kaufen. Schmieden von 600 bis 4000 ſind
zu verkaufen. Gaſt und Schenkwirthſchaften

ſind zu verkaufen Ein Materialwaaren Ge
ſchäft auf dem Lande iſt für 1400 zu ver
kaufen jährlicher Umſatz 5000 Alles Nä
here durch den Agent J. B. Meuſer in
Gräfenhainchen.

Steinſetzgefellen finden im Akkord oder Tage
lohn dauernde Beſchäftigung:

F. Büttig, Steinſetzmſtr.
Einen Seilergeſellen (guten Arbeiter) ſucht

L. Weihe Landwehrſtraße Nr. 17.

Herrn. A. Schenkling zu Brachwitz
zu ſeinem 26. Wiegenfeſte ein dreimal donnern
des Hoch! daß mächtig wo die Mütze wackelt.

c

Werschen: Weissenfelser Braunkohblen Actien Gesellschaft.
Die regelmäßige Generalverſammlung findet

Sonnabend den 16. Juli e. Mittags 12 Uhr

Zu

im Schumann ſchen Locale hier 177
ſtatt und es werden die Actionaire zur Theilnahme eingeladen. Verhandelt werde die ſtatut
gemäßen Gegenſtände, darunter

Geſchäftsbericht und darauf bezügliche Vorſchläge des Verwaltungsrathes; Br

2) Decharge der Jahresrechnung; len3) Beſtimmung der Dividende ſerdr45. Wahl dreier Verwaltungsraths Mitglieder an Stelle der ſtatutgemäß ausſcheidenden
raHerren Rittergutsbeſitzer Schneider Bankier Steckner und Salinen Jnſpector

Bergmann
Stimmberechtigt ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien.

Niemand abgeben.
Gegen Vorlegung reſp. Deponirung der Actien werden die Eintrittskarten vom 13, Juli e

an auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgegeben
Auf Erſteremm oder bei Commerzienrath Jacob in Halle iſt vom 13. Juli. an auch den
ſpezielle Geſchäftsbericht zu erhalten.

Weißenfels, den 19. Juni 1864, Der Verwaltungsrath.
Heyland. Zickmantel.

Ueber 30 Stimmen kann

Jacob.

Novddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft,
Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg,, ſowie den

Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event,
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessan,
Agentur Wordld. Vliss-Bampfschifff.-Gesellschaft.

V Wwickauer Steinlkohlenbaui- Verein
Dividende betr.

Nach Abſchluß der Jahresrechnung des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins auf 1863 iſt
im Einverſtändniß mit dem Vereins- Ausſchuß die Dividende für 1863 überhaupt auf 16

pr. Actie feſtgeſetzt. worden. eDa hierauf am 30. Januar d. J.
Erfüllungsbetrag von

Neun Thalern auf jede Actie
berichtigt und

Freitags den 15. Juli 1864
in den Stunden von 9 12 Vormittags und 2 6 Nachmittags zu Zwickau, im Gaſthof
zur Tanne, ausgezahlt werden während nach dem 15. Juli die Zahlung nur zu Vereins
glück erfolgen kann.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter

abſchläglich 7 zur Auszahlung gelangt ſind, ſoll nun ten

denScheines zu erheben.

Hinweiſung auf den bei unterlaſſener Erhebung nach 13 der Statuten eintretenden Rechts
nachtheil andurch veranlaßt die gedachten 9. pr. Actie gegen Abgabe des 32ſten Dividen

Zwickau, den 17. Juni 1864.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins.

B. Heubner. G. Varnhagen C. MHeyroth.

Geſundheits-Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 75 15 und 1Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfüm

giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und ZahnWaſſer, hat ſich aber beſonders be
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art c. glänzend bewährt.

Serlin, F. A. Wald Hausvoigteiplatz Nr. 7.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die Anhalt. und

Artern Herr H. Fuchs.

Coswig

Düben Herr Ernſt Schulze.

Ermsleben Herr A. Schleinmer.

Thüringiſchen Länder bei Verd. Randel, Halle a Saale.
Außerdem hält Lager in

Alsleben Herr A. Schlegel. Löbejün Herr L. Birkhold.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Hrn. C. H. Schulze sen. Sohn
Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.

Prettin Herr F. T. Zander.
Sandersleben Herr F. V. Sander.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Jimmermann. Kr

Bitterfeld Herr F. Krauſe
Herr H. Dehrmann.

Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.

Eilenburg Hekr G. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Gröbzig Herr C. Kilian
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Zeidler. Wettin Herr G. W. Schade. ZwKelbra Herr C. Troebs. Wiehe Herr C. A. Knorr berKeuſchberg Herr W. Hilde. Zeitz Herr C. Nieſer. gesLauchſtedt Herr Rich. Fahr. i Zörbig Herr C. F. Straube. MEin im ausgezeichnetſten Zuſtande ſich veſin Ri

Anzeige.Ein erfahrener und zuverläſſiger Schäfer vendes, jetzt auf hieſiger Vogelwieſe aufgebaute Ri
kann ſofott Stelle auf Rittergut Kreypau bei Carrouſſel ſteht zu verkaufen bei V

Merſeburg finden. Naumburg a/S. Wittwe Lorenz n
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deutſchland.
Danzig, d. 3. Juli. Der Konflikt zwiſchen dem Landrathe v.

Brauchit ſch und dem Polizeirath Niederſtetter hat einen ſchnel
len Abſchluß gefunden. Der Polizeirath iſt durch königliche Cabinets-
ordre zur Dispoſition geſtellt worden. Der „N. E. A. er
Fährt hierüber Folgendes: Hr. v. Brauchitſch beauftragte den Polizei
Lath Niederſtetter, als Vorſtand des ländlichen Polizeiamtes, den Schul

en Lewy in Löblau, der gegen den Vorſchlag des Landraths liberal
ewählt hatte, abzuſetzen und an dieſe Stelle einen neuen in Vor

ſchlag zu bringen. Da ein Proteſt bei der Regierung und dem Ober
präſtdenten nichts fruchtete, ſo kam Herr Niederſtetter dem Auftrage
nach, übergab das Schulzenamt einſtweilen dem Schöppen und brachte
nun nacheinander 14 Candidaten in Vorſchlag, die aber ſämmtlich
nicht die Genehmigung des Landraths erlangten. Endlich forderte letz
erer daß dem conſervativen Hofbeſitzer Bölke das Amt übergeben
werde. Herr Bölke ſchien weder dem ländlichen Polizeiamte noch der

Ortſchaft hierzu geeignet, weshalb beide Proteſt erhoben. Während
deſſen aber erſchien eines Tages im Auftrage des Landraths ein be
waffneter Gensdarm in Löblau, der Bölke als Schulzen einführte. Ge
gen dieſes die herkömmliche Sitte wonach die Schulzen durch den
Chef oder ein Mitglied der vorgeſetzten Dienſtbehörde eingeführt wer
den ſollen verletzende Verfahren erhob Polizeirath Niederſtetter aber
mals Proteſt, deſſen nächſte Folge ſeine Zurdispoſitionsſtellung war.
Sämmtliche ſtimmberechtigten Einwohner von Löblau aber haben dem
Wernehmen nach beſchloſſen, ſich mit einer ſchriftlichen Vorſtellung direct

an den König zu wenden.“
Schweden und Norwegen.

Stockholm d. 1. Juli. Hieſige Blätter veröffentlichen eine De
veſche vom 12. Februar, in welcher Graf Manderſtröm ein vom
8. Februar datirtes Geſuch des Kopenhagener Cabinets um Beiſtand
beantwortete. Graf Manderſtröm ſchlug ſchon damals jede Hülfelei
ſtung rundweg ab. Er betonte mit Nachdruck die „Unmöglichkeit einer

Rückeroberung der von den deutſchen Verbündeten beſetzten Landestheile
der däniſchen Monarchie War aber ſchon im Februar d. J. für das
Stockholmer Cabinet aller Grund vorhanden Vorſicht zu üben und
jede Demonſtration einerſeits gegen Deutſchland andererſeits gegen
Rußland zu verhindern ſo wird die Regierung, ganz abgeſehen von
dem ſiegreichen Vordringen der deutſchen Verbündeten, jetzt zur erhöh
ten Zurückhaltung gemahnt durch eine Finanznoth, welche ſtets größere
Dimenſtonen annimmt. Bereits liegen aus den Bezirken Oſtgothland,
Dalskand, Halland, Schonen, Upland, Weſtmanland und aus der
Lehnſchaft Bohus die ſchlimmſten Nachrichten vor. Auf dem Gebiet
der Filialbank von Lunden traten an einem Tage 15 Falliſſements ein,
n den Schonenſchen Hypothekenverein waren bis zum 20. d. M. Dar
lehnsgeſuche zum Betrage von acht Millionen Thalern eingelaufen,
nd die Schwediſche Reichsbank hatte zu Ausgang der verfloſſenen
Woche bei einem Baarvorrath von kaum 16 Millionen Thalern Zettel
zum Werthe von 29,196,714 Thlr. Schwediſch im Umlauf.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze d. 1. Juli. Jn öffentlichen

Blättern wurde unlängſt eine unter den Polen in Dresden zur Unter
FJeichnung circulirende Adreſſe an die ſogenannte National Regie
ung veröffentlicht, in welcher auf die Fruchtloſigkeit der Fortſetzung
Des bewaffneten Kampfes gegen Rußland hingewieſen und um Ein
ſtellung deſſelben gebeten wurde. Dieſe Adreſſe iſt vor einigen Tagen,
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, an den Fürſten Adam Sapieha
in Paris abgeſandt worden. Auch aus der Provinz Poſen ſind dem
ſelben in letzter Zeit zahlreiche Zuſchriften von polniſchen Gutsbeſitzern
zugeſandt worden welche die Bitte um Einſtellung der aufſtändiſchen
Operationen und der Organiſirung neuer Jnſurgenten Abtheilungen ent
hielten. Wie wenig jedoch die Revolutionspartei gewillt iſt, dieſen Bit
ten nachzukommen, geht daraus hervor, daß die Preßorgane derſelben
weder jener Adreſſe, noch dieſer Zuſchriften auch nur mit einem Worte
erwähnt haben vielmehr mit verdoppeltem Eifer fortfahren für Auf
Pringung von Geldmitteln und Mannſchaften zur Fortſetzung des Kampfes

zu agitiren.
Die Zahl der polniſchen Emigranten in Frankreich war in Folge

der vom Kaiſer Alexander II. nach ſeiner Thronbeſteigung ertheilten
Amneſtie bereits bis auf ca. 2500 herabgeſunken z ſie iſt in Folge der
jüngſten Emigration ſchon wieder bis über 9000 geſtiegen.

Vermiſchtes.
Der fünfte Deutſche Juriſtentag findet zu Braun

ſchweig am 26., 27., 28. und 29. Auguſt d. J. ſtatt; der Begrü
ßungs-Abend iſt auf den 25. Auguſt feſtgeſetzt.
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t Beitrittserklärun-gen nehmen nicht nur der Schriftführer der ſtändigen Deputation,
Stadtrichter Hierſemenzel in Berlin, ſondern auch das in

Zraunſchweig zu errichtende Büreau, über welches weitere
Kundmachung erfolgen wird, und der Vorſtand des Oeſterreichiſchen
ZweigBüreau's, Dr. Theodor Kratky zu Wien (Stadt, Tuchlau
ben Nr. 7, Kanzlei des Hof und Gerichts Advokat Dr. Berger) ent
gegen. Die MitgliederLiſte wird am 31. Juli d. J. geſchloſſen. Zur
Mitgliedſchaft berechtigt ſind nach dem Statut die Deutſchen
Richter, Staatsanwälte, Advokaten und Notare, die Aſpiranten des
Richteramtes, der Anwaltſchaft und des Notariats, ſowie Jeder, der
nach ſeinen Landesgeſetzen zum Richteramte, zur Anwaltſchaft oder zur
Ausübung des Noktariats für befähigt erkannt iſt, ferner die Lehrer
an den Deutſchen Hochſchulen, die Mitglieder der gelehrten Akademien,

157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 8. Juli 1864.

die Doktoren der Rechte und die rechtsgelehrten Mitglieder der Ver
waltungsBebörden Der Beitrag der Geſellſchaftsmitglieder iſt auf
zwei Thaler jährlich feſtgeſetzt (und jeder neuen Beitritts er
klärung pro 1864 beizufügen). Für die am Orte des Juriſten
tages ſelbſt zu löſende Anmeldungskarte iſt Ein Thaler zu entrich
ten. Das Programm für den fünften Deutſchen Juriſtentag nebſt
der vorläufigen Tagesordnung iſt in der neueſten Nummer der Deut
ſchen Gerichts zeitung enthalten.

Berlin. Am vorigen Sonnabend, den 2. d. M., fand die
Einweihung des neuen Hauſes des Berliner Handwerkerver-
eins, mit welcher gleichzeitig die Feier des fünffährigen Beſtehens
deſſelben verbunden wurde, ſtatt. Die Feſtrede hielt Hr. Franz Dun
cker. Präſident Dr. Lette begrüßte die anweſenden Gäſte, unter de
nen ſich auch der Oberbürgermeiſter Koch aus Leipzig, ſo wie der ur
ſprüngliche Stifter des Vereins, Bürgermeiſter Hedemann, befan
den. Letzterer ſchilderte die Entſtehung des Handwerkervereins und
die Wirkung, die er hervorgebracht. Der Vorſitzende, Steinert,
ſprach den Baumeiſtern, ſo wie ſämmtlichen am Bau thätig geweſenen
Arbeitern ſeinen Dank für die raſche Förderung des Baues aus. Eine
poetiſche Anſprache des Hrn. Roth ſchloß die eigentliche Feier und
man ging zur geſelligen Unterhaltung über, welche die Mitglieder noch
lange beiſammen hielt.

Aus London wird über die Reſultate der zur Zeit in Memel
gegen den Schiffsrheder Berendt und Genoſſen ſchwebenden Unterſu
chung geſchrieben, daß der Capitän Wahlsdorff bereits ein umſtändliches
Geſtändniß über ſeine Theilnahme an dem Verſenken des einſchließlich
der Ladung mit über 180,000 Thaler verſicherten Schiffes Alma
und darüber abgelegt habe, daß der Rheder Berendt ihn durch das
Verſprechen eines Part in einem neu zu bauenden Schiffe zu dem
Verbrechen veranlaßt habe.

Durch offtzielle und Privatberichte wiſſen wir mit welcher
Schnelligkeit die Preußen auf 160 Kähnen den Akſenſund paſſirten.
Anfangs hieß es fälſchlich, der Uebergang ſei auf einer oder gar drei
Pontonbrücken erfolgt die Däniſchen Blätter wiſſen es bis jetzt noch
nicht beſſer und es iſt intereſſant zu leſen wie ſich der phantaſiereiche
Redacteur von „Fädrelandet“ die außerordentlich raſche Schlagung der
Brücke über den Sund erklärt z nämlich folgendermaßen „Hinter dem
Sandberger Holze, vom Alſener Sunde nur durch einen ſchmalen
Damm getrennt liegt eine aufgedämmte Au oder ein langer Teich.
Man nimmt an, daß die Preußen hier die 400 Ellen lange Brücke
ganz fertig gebaut und darauf den Damm durchſtochen haben, auf dem
Damme ine kleine Eiſenbahn angelegt und mit ihrer Hülfe (indem ſie
an der Brücke vefeſtigte Taue mit der Locomotive in Verbindung
brachten) die Brücke aus der Au in den Sund transportirten, in wel
chen ſie „wie ein Blitz“, ſo ſagt ein Däniſcher Beobachter auf Alſen,
hinein fuhr und ſo ſehr raſch die Verbindung mit dem jenſeitigen Ufer
herſtellte.“

D Aus Canton meldet die „Trieſt. „Jn China ſind eben
falls Sammlungen für SchleswigHolſtein (und zwar für die Ver
wundeten der deutſchen Armee) gemacht worden. Jn Hongkong kamen
unter den Deutſchen 4700 Dollar zuſammen. Das Haus Puſtau u.
Co. gab allein 1000 Dollar. Jn Canton das bereits ſeit einiger Zeit
von den deutſchen Häuſern verlaſſen wird da Alles nach Hongkong
ſtrömt, ſind nur 8 Deutſche, welche 260 Dollar aufbrachten.“

Zur Charakteriſtik der NewYorker Zuſtände erzählt die
„New-orker Handelszeitung“ „IJn einer unſerer größeren Fabriken
ſtanden kürzlich die Arbeiterinnen wegen höherer Löhne auf. Die
Sprecherin, welche dem Fabrikherrn darzulegen hatte, daß bei den ho
hen Preiſen der Lebensmittel mit dem jetzigen Lohne nicht mehr aus
zukommen ſei, trug ein Kleid, das über 50 Dollars koſtete.“

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 27) meldet:Der Feldjäger im reitenden Corps Carl Wilhelm Adolph Happe iſt zum Feld
meſſer ernannt worden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die un
ter PrivatPatronat ſtehende Pſarrſtelle zu Taſtungen in der Ephorie Großbodungen,
mit welcher ein jährliches Einkommen von 504 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. verbunden va
cant geworden. Zur Parochte gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Die zweite Leh
rerſtele an der Schule zu Löberitz, Ephorie Brehna Königlichen Patronats, wird
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers vom October o. ab erledigt.
Die Mädchenlehrer und Organiſtenſtelle zu Wallhauſen, Ephorie Sangerhauſen Pri
vatPatronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Naumburg d. 4. Juli. Unſere Meſſe hat drei Hauptmeß
tage den Johannistag, das Peter Paulfeſt und das Feſt der Heim
ſuchung Marige. An dieſen Tagen werden in Bezug auf den Detaill
Handel die meiſten Geſchäfte gemacht. Dies war auch diesmal der
Fall, namentlich an dem Marientage, wo von dem ſchönſten Wetter
vbegünſtigt, eine überaus zahlreiche Menge von fremden Beſuchern ſich
eingefunden hatte und ein Verkehr ſtattfand, der an das Leipziger Meß
leben ſtreifte. Beſonders iſt viel thüringiſche Leinwand abgeſetzt wor
den und hat man das Schock Mittelſorte mit 13 Thlr. das feinſte
Geſpinnſt ſogar mit 19 20 Thlrn. bezahlt. Auch ſchleſiſche und weſt
fäliſche Leinwand, letztere hauptſächlich aus Bielefeld, fand guten Abſatz
Flachs wurde durchſchnittlich der Stein zu 11 Thlr. verkauft. Jn
Tuchen dagegen ſind im Allgemeinen wenig befiedigende Geſchäfte ge
macht worden. Die erwarteten Tuchfabrikanten aus dem Deſſauiſchen

waren nicht erſchienen
Aus Magdeburg vom 4. Juli berichtet die Magdeburgiſche

Zeitung über einen Brand in der Neuſtaädt:- Sonnabend d. 2
Juli, gegen 10 Uhr Abends brach auf dem dem Fabrikant Albert Schä



ckel gehörigen Grundſtücke in der Alten Neuſtadt, welches zu einer Ka
ſerne für das Trainbataillon des 4. Armeecorps eingerichtet iſt, Feuer
aus, welches mit rapider Schnelligkeit um ſich griff und drei Stall
gebäude in Aſche legte. Der Brand würde ſich auf dieſe Nebenge
bäude der Kaſerne beſchränkt haben, wenn nicht, wahrſcheinlich durch
Flugfeuer, die über 100 Fuß entfernte Stärkefabrik des Stadtraths
W. Ernſt ergriffen worden wäre. Jn wenigen Stunden war von
dem ziemlich ausgedehnten Etabliſſement nichts mehr als ein Trüm
merhaufen zu ſehen, ebenſo wurden die angrenzenden Gehöfte des Loh

gerbers Heinecke und des Oekonomen Leithoff vom Brande vollſtändig
zerſtört, die Gebäude des Kaufmanns Schneider jedoch, um dem wü
thenden Elemente Schranken zu ſetzen, in größter Eile von Pionnieren
und Artilleriſten abgeriſſen. Ueber die Entſtehung des Feuers verlau
tet nichts mit Gewißheit dürfte jedoch anzunehmen ſein, daß daſſelbe
einer Fahrläſſigkeit zuzuſchreiben iſt. Man ſchätzt den Schaden auf
etwa 60- 70000 Thlr., an welchem die StädteFeuerſocietät und ver
ſchiedene Verſicherungsgeſellſchaften participiren. Rühmlichſt muß noch
erwähnt werden, daß es namentlich der angeſtrengten Hülfe der Mann
ſchaften des magdeburgiſchen Pionnierbataillons und den in der Alten
Neuſtadt kaſernirten Mannſchaften des Trains und der Artillerie zu
danken iſt, wenn der ſchon bedeutende Brand nicht noch größere Di-

menſionen gewonnen hat. a
Zwei Preußiſche Feldbriefe aus Schleswig.

Jn Folge freundlicher Mittheilung veröffentlichen wir die nachſte
henden Schreiben welche manche intereſſante Einzelnheiten über die
neueſte ruhmvolle Waffenthat unſerer Truppen enthalten.

Der erſte Brief, vom 3. Juli datirt, iſt von dem LandwehrOffi
zier Hellwig im 24. Jnfanterie- Regiment an ſeinen hier wohnenden
Bruder gerichtet und meldet Folgendes:

Am 29. Juni Abends 6 Uhr erhielt ich ein Commando mit 40 Mann, eine ge
zogene Gardebatterie am Satrupholz zu decken der Befehl ſchloß die Machtvollkom
menheit in ſich über den AlſenSund zu gehen wann und wo ich wollte natürlich
erſt, nachdem für die Batterie keine Gefahr mehr zu fürchten war. Um 9 Uhr
Abends traf ich mit meinen Leuten auf meinem Poſten ein und eröffnete behufs Re
kognoscirung des jenſeitigen Ufers ein Schützenfeuer mit den Dänen über den Sund
weg, da ich das Vorterrain klar haben mußte und die Dänen mich nicht ans Ufer
kommen laſſen wollten. Als die Nacht einbrach, war ich mit der Rekognoscirung
fertig und kehrte befriedigt vhne Verluſte zur Batterie zurück, ſtellte meine Poſten aus
und ließ die Leute ruhen. Als ich gegen 1 Uhr am Knick Pfeife rauchend und der
Heimatb gedenkend fitze, donnert es hinter mir, als käme eine Schwadron Küraſſiere
angeritten und hopp, weg über den Knick eine ganze Cavalcade, Prinz Fried
rich Carl an der Spitze, im Carrière über das Feld hopp über den nächſten
Knick, noch einige Huſſchläge und ſtille wars wie zuvor. Jch mußte unwillkärlich
an Lützow's wilde nächtliche Jagd denken, ob ich gleich wußte, daß es unſer geliebter

rxinz war, der zur gefahrvollen Zeit immer da iſt. Der Gedanke wurde jedochr unterbrochen, denn kaum war der Prinz aus meiner Gehörweite, da donnert

es von Alſen her; 1, 2, 3 Granaten fliegen ins Holz, wahrſcheinlich glaubten die
Dänen, wir bauten Batterieen. Endlich wird es 2 Uhr da fällt ein Schuß von
meiner Batterie Schuß auf Schuß folgt, das Feuer wird immer heftiger auf unſerer
Seite von drüben her bedienten ſie uns aber auch nicht ſchlecht, denn die Dänen
ſchoſſen in jener Nacht ausnahmsweiſe vorzüglich zunächſt mit Granaten dann aber
nur mit Shrapnells in der Batterie wurde Niemand verwundet, von meinen Leuten
nur 1 Mann. Da höre ich plötzlich das Feuer links von mir, nehme mein kleines
Corps zuſammen ohne Torniſter und Helm und eile, den ganzen Strand vor
mir abſuchend, nach der Ueberſetzungsſtelle. Noch nicht angelangt, da beginnt ein
furchtbares Feuer aus einigen 70 Geſchützen aber die Tete, unſere 24er, mit Aus
nahme meines Zuges, waren beinahe drüben wenigſtens ſchon im todten Winkel der
feindlichen Batterſeen nur bei zwei Kähnen paſſirte ein Unglück, der eine verſank
mit Mann und Maus doch konnten ſämmtliche Leute bis auf 2 Verwundete ge
rettet werden, der andere war ſo verletzt, daß er nicht weiter konnte. Am jenſeitigen
Ufer angelangt, ſchwenkte das 1. Bataillon rechts ein am Ufer lang und mit
Hurrah auf die Batterieen los, das 2. Bataillon ging auf Ulkebüll und das 3.
demonſtrirte inzwiſchen gegen Sonderburg wo es auch übergehen ſollte. Inzwiſchen
wurde der 2. „Schub““ arrangirt ich eile natürlich hinein in die Boote mit meinen
Leuten das Glück begünſtigte mich, ich fand einen alten bekannten Seecapitän der
das Ganze leitete und aus Bienebeck die Boote, auf denen ich dort ſo oft während
der Waffenruhe gefahren bin. Wir mußten n 100 Schritt durchs Waſſer waten,
ehe wir ans Ufer kamen ebenſo war es bereits beim Einſteigen nöthig geweſen.
Als wir drüben waren bemerkte ich ein noch vollſtändig beſpanntes und bemanntes
däniſches Feldgeſchütz; wir eilen darauf los und freuen uns ſchon der koſtbaren Beute

da kommt von einer underen Seite ein Offizier vom 64. Regiment mit ſeinem
Zuge, der, näher als wir uns das Geſchütz vor der Naſe wegnimmt. Das war
ärgerlich, meine Leute waren wüthend dazu kam, daß mein Regiment ſchon weit vor
erückt war und die Befürchtung nahe lag, daß wir aller Wahrſcheinlichkeit nach der
hre des Tages nicht theilhaftig werden würden. Wir eilten weiter die Todten und

Verwundeten zeigten mir die Spur meines Regiments, einzelne verirrte Dänentrupps
wurden gefangen genommen, indeß ich habe nichts Beſonderes mehr ausrichten können
und zog auch an dieſem Tage, wie ſchon manchmal, den Kürzeren.

Beim Uebergange ſelbſt betrug der Geſammtverluſt nur etwa 40 Mann ſonſt in
Summa jedoch circa 30 Offiziere Und 3 400 Mann davon die Mehrzahl vom 64.
und meinem (24.) Regiment. Die Dänen hatten in Sonderburg geplün dert und
darauf 2 Häuſer ſo in Brand geſteckt, daß der Wind bei nicht ſchneller Hülfe die
ganze Stadt anzünden mußte. Die däniſchen Gefangenen wurden zum Löſchen beor
dert. Die Pontonbrücke iſt am 30. durch die 1. Compagnie des 4. (Magdeb.) Pio
nierBataillons gebaut worden. „Rolf Krake“ ſteckte im Auguſtenburger Meerbuſen
und wollte fich am Gefecht betheiligen, die 2. 6pfünd. Batterie der 3. Artillerie Bri
ade bearbeiteke ihn aber von Alſen aus und im Sunde muß er durch das ganzeſhwere Feuer ſämmtlicher Batterieen ſchwer gelitten haben. 2 Transportſchiffe ſind

in die Luft geſprengt worden.
Jn der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli landeten ſchwediſche Freiſchärler am

AlſenSunde vom kleinen Belt aus und wollten den General v. Manſte in in Nü
bel aufheben es war aber weder ein Soldat noch General Manſtein in Nübel, ſon
dern der Letztere befand ſich in Sonderburg.

Am 1. Juli wollten die Dänen auf Broacker landen, ſcheuten aber unſer Ge
wehrfeuer und kehrten ſchleunigſt wieder um.

Am Tage nach der Einnahme Alſens erhielt ich Befehl mit einem kleinen Füſi
lier Commando nach Norburg (auf Alſen) aufzubrechen, um nach däniſchem Schlacht
vieh zu ſuchen. Wir fuhren bald per Wagen ab in Hagenberg theilten mir Bauern
mit, daß ein däniſcher Seeoffizter mit 12 Matroſen „zu Lande““ ſei, um die letzten
Pferde ODchſen c. einzutreiben und ſie in der Gegend von Svenstrup auf einen
Transportdampfer zu laden. Wir verließen ſofort die Wagen und eilten durch den
Wald der Einladeſtelle zu, um wenn möglich das däniſche Commando ganz abzuſchnei
den. Als wir athemlos den Wald verließen, ſahen wir, daß bereits eingeſchifft wur
de, die Mannſchaften alſo bereits an Bord waren. Einige wohlgezielte Kugeln aus
den Gewehren meiner Leute bewirkten jedoch, daß der Dampfer ſich ſchleunigſt ent
fernte und uns den nochznicht eingeſchifften Reſt des Viehes, beſtehend in 11 Stück

die wir allerdings auch erſt noch einfange
Nach Svenstrup zurückgekehrt, entdeckten wir dort noch eine Art Magazin

mit Heu, Stroh, Hafer, Branntwein und Fleiſch und traten am andern Tage unſern

Ochſen und mehreren Pferden überließ
mußten.

Rückmarſch nach Sonderburg mit unſrer Beute an. Jn Auguſtenburg hörten wir be
reits heftiges Artillerie Feuer es waren alle auf Alſen beſindliche Batterieen alar
mirt und nach Hörup Haff geſandt um die Halbinſel Kekents, wo ſich noch immer
Dänen aufhielten, zu ſäubern, was auch gegen 3 Uhr Nachmittags vollendet war.

Als ich in Sonderburg eintraf war mein Regiment bereits nach dem Norden
aufgebrochen es hieß nach Jütland. Ich ging daher mit meinen Leuten nachdem
ich meine Beute abgeliefert, ſogleich über den Alsſund, fuhr meinem Regimente n
Hadersleben nach und liege heute in Wonsbeck.

(Der zweite Brief folgt morgen.)

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel von Mitgliedern der Weimar'ſchen Hofbühne, unter Mitwirkung der Frau
Lehfeld und des Hrn. Jacobi von den Hoftheatern zu Braunſchweig u. Mannheim

ür ihre vorzügliche Darſtellung der Phädra, zumal wir das Stück zu ſehen in 7
noch niemals Gelegenheit hatten. Den Hippolyt ſpielte Herr Wünzer in gleichen
Grade bewundernswerth, ſowohl in den Scenen mit ſeinem Erzieher, wie mit ſeinen
Vater und der Phädra unübertrefflich aber diefenigen mit der Aricia und die 2. des ſowi
4. Actes mit dem zürnenden Theſeus. Dieſer Theſeus war wieder eine Leiſtung des
Herrn Lehfeld, ſo klar, ſo durchſichtig, ſo trefflich angelegt und conſequent durchgee eri
führt, daß ſie ein neues Blatt in dem Kranze bildet, der den Meiſter ſchmückt. r bb
erinnern an ebenerwähnte Scene wie an diejenige im V. Acte. Die Aricia ſpielte
Frl. Bu ßler namentlich durch eine ſehr beredte, wunderſchöne Mimik ausgezeichnet
die überhaupt einen der Hauptvorzüge dieſer Künſtlerin bildet. Mit welchem Lieb
reiz, welcher Hingabe gepaart mit weiblicher Zurückhaltung, ſprach ſie abgehend im im
3. Auftritt des II. Aktes zu Hippolyt

Doch dieſer Thron, wie herrlich auch, er iſt
(zögernd) Mir nicht die theuerſte von deinen Gaben.

Den Theramen gab Herr Jacobi in trefflicher Characterzeichnung wieder z auch
die langen ſchwierigen Reden (z. B. diejenige von Hippolyts Ende) gelangen rechtgut. Für die Oenone gab Frau Lehfeld eine ausgezeichnete Vertreterin c Die
kleinen t der Jemene und Panope waren durch Frl. Schulz und Frl. Dieß
würdig beſetzt.

Mit der Phädra hat die Vorführung klaſſiſcher Tragödieen durch unſere wackeren
Gäſte ihr Ende erreicht. Wir werden ſehen, daß fie auch im Converſationsſtück, im
Luſtſpiel Vorzügliches bieten

In unſerem geſtrigen Referate über den Othello bitten wir zu leſen anſtatt
„„ſucht man Flecken an der Scene „„ſücht man Flecken an der Sonne.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juli di

Stadt Zürſen. Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Leipzig Vollrath a. Hirſchberg,
Kloß a. Berlin Schröder a. Menden b. Jſerlohn Hr. Landwirth Buſſe a.
Kauſenburg. Hr. Jngen. Wallermann a. München SGoldner Riäng. Hr, Partik. Wiedemann a. Augsburg. Die Hrrn. Kaufl, S
en a. Berlin Schonbek a. Dresden Schultheis a. Güntersloh, Krunm
a. Remſcheid.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hertzer a. Nordhauſen Dunkel a. Schloß
Vippach Löbnitz a. Naumburg Encke a. Zeitz. Hr. Dr. Junck a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Se Durchl. Prinz Schönaich-Carolath Berghauptmann a.
Dortmund. Frau Gräfin Lüttichau m. Fam. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ
Magquet a. Brachſtedt. Hr. Dir. Riel a. Lübeck. Hr. Dr. phil. Schaſter a.
Berlin. Hr. Hauptm. a. D. Zimmermann a. Görlitz. Die Hrrn. Fabrikbeſ.
Rieſen a. Elbing, Kampen a. Danzig, Piepho a. Frankfurt. Die Hrrn. Kauſt.
Diesheim a. Frankfurt Schulze a. Leipzig Kleiper u. Godon a. Berlin.

Mente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lützow m. Gem. a. Mecklenburg. Hr.
Dr. phil. Rathke a. Berlin. Hr. Dr. med. Neide m. Schweſter u. Hr. Lehrer
Jmiſch m. Gem. a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik. Roger a. Berlin Thal
mann a. Kl. Rauffenburg, Muckermann a. Geſcher. Die Hrrn. Kaufl. Weiß
a. Berlin Jsraels a. Weener. Hr. Paſtor Kedenberg m. Gem. a. Stellau in

Holſtein. Hr. Aſſeſſor Meſſerſchmidt, Frau Rent. Habermarz u. Frau Jnſp.
Rohloff, a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Juli. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,37 Par. L 333,25 Par. L. 333,33 Par. L. 333,32 Par. L.
Dunſtdruck 3,71 Par. L. 3,74 Par. L. 83,71 Par. L. 8,72 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 72 pCt. 86 pCt. 81 pCt.Luftwärme 9,0 G. Rm. 11,0 G. Rm. 8,8 G. Rm. 9,6 G. R.
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800 werden auf ein ländliches Grund
l zur erſten Hypothek zum 1. Auguſt geſucht.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt neuerdings wiederholt vorgekommen,
daß gewerbliche Anlagen, zu deren Errichtung
auf Grund des Geſetzes vom I. Juli 1861

(Geſetzſammlung S. 749) die Genehmigung der
Königlichen Regierung zu Merſeburg erfor
derlich, ohne dieſelbe, ja ſogar vor Einleitung

des, vorgeſchriebenen Publikationsverfahrens er
richtet und in Betrieb geſetzt worden ſind. Ein
ſolches Verfahren verſtößt nicht nur gegen die
Heſetzlichen Beſtimmungen, ſondern iſt häufig
auch mit bedeutenden Verluſten für die Unter

nehmer verbunden, namentlich dann, wenn we
gen Nichtbeachtung geſetzlicher Beſtimmungen die
Beſeitigung der Anlage anzuordnen iſt.

Indem die Gewerbetreibenden nochmals auf
die Beſtimmungen des 9. 1 oben angeführten
Geſetzes aufmerkſam gemacht werden bemerken
wir, daß bei Zuwiderhandlungen nicht nur die
ſofortige Siſtirung des Baues angeordnet, ſon
dern auch erforderlichen Falls mit den durch

180 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom
17. Jan 1845 angedrohten Strafen (Geldbuße
bis zu 200 oder Gefängnißſtrafe bis zu 3
Monaten) vorgegangen werden wird.

Halle, den 6. Juli 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction in Löbejün.
Sonnabend den 9. Juli Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof Zum ſchwar
zen Adler in Löbejün: Eine Par
tie Solinger Balancier- Meſſer und
Gabeln, Feder-, Taſchen-, Garten
Jäger-, Raſir- und Deſſertmeſſer,
Scheeren u. dgl. m.

J. H. Brandt,Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

GrundſtücksVerkauf.
Die der Reudener Mühle angehörigen, nahe

an Bergwitz belegenen Grundſtücke auf der
Mark Schwaditz beſtehend in

17 M. M. Wieſen,
76 M. M. beſätem Acker,
52 M. M. gutem Holzbeſtand,

ſowie auch ein Schuppen von 78“ Länge, 20“
Tiefe und 15“ Höhe, mit Ziegeldach und Fach
werk vor einigen Jahren neu erbaut, ſoll zum
Abbruch, und ſämmtliche Grundſtücke im Termine

den I5. Juli d. J.
Nachmittags A Uhr

im Gaſthofe zu Bergwitz aus freier Hand
erkauft werden. Die Bedingungen werden im
ermine bekannt gemacht. Hierauf Reflekti
nde bitte ich gefälligſt, ſich einzufinden und
nnen ſämmtliche Grundſtücke vorher in Augen

ſchein genommen werden.

Juli 1864. Hammer.
Termins Aufhebung.

Der zum 13. Juli c. annoncirte auctions
mäßtzige Verkauf von Vieh im Kramer'ſchen
Gute wird hierdurch mit dem Bemerken aufge
hoben daß von heute ab Pferde und Kühe in
dem Wagnerſſchen Gute in Heiligenthal

Zum Verkauf ſtehen.
57 Morg. Pfarrfeld ſind von Michgelis d.

J. ab entweder im Ganzen oder einzelnen Par
zellen zu verpachten.

Schaafſtädt, den 6. Juli 1864.
Wolf P.

Von wem? ſagt Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Kapitalien von 2000, 1500, 1000, 900,
700, 500 und 200 e ſind ſofort auszuleihen
durch G. Uhlig, gr. Klausſtraße Nr. 18.

Den Gaſtwirth Herrn F. Schaaf, früher
zu Markwerben bei Weißenfels, erſuche ich
dringend, ſich recht bald zu mir zu bemühen,
e ihm intereſſante Mittheilungen zu machen

abe

Für Gärtuer.
Einem betriebſamen tüchtigen Kunſt und

Handels Gärtner, jedoch nür einem Solchen,
der die Abſicht hat ſeine Selbſtſtändigkeit zu
gründen wird durch den Beſitzer eines Gutes,
ig ſchönſter Lage Sachſens an der Bahn bele
gen, Gelegenheit für die Etablirung einer Künſt
und Handels Gärtnerei geboten. Frankirte
Bewerbungen beliebe man unter M. M. 369.
Freiberg in Sachſen poste restante einzu
ſenden.

Commis- Geſuch.
Für ein Material, Eiſen und Kurzwaaren

Geſchäft wird in einer Provinzial Stadt ein
junger Commis geſucht, welcher mit dieſen Bran
chen vertraut iſt. Offerten nimmt Herr Mo
ritz Kade in Halle entgegen.

Commis-Geſuch.
Für mein Leinen-, Ausſchnitt und Mode

waarengeſchäft iſt die Stelle eines gewandten
Verkäufers zum 1. October dieſes Jahres zu
beſetzen.

Weißenfels, den 5. Juli 1864.
Heinrich Nolle.

Einen tüchtigen Steinhauergeſellen ſucht bei
gutem Lohn und dauernder Arbeit

Guſtav Linſenbarth, Bildhauer
in Cölleda

Ein zweiter Hausknecht wird zum ſofor-
tigen Antritt im Gaſthof „Zur goldenen Sonne“
n Merſeburg geſucht.

2 Lehrburſchen ſucht der Schmiedemeiſter C.
Lodig in Golme bei Land sberg.

Fleißige Bergleute, auch Handarbeiter,
finden Beſchäftigung bei gutem Lohn auf
Grube „Anna“ bei Dieskau.

Bernhardt, Repräſentant.
Einer Verkäuferin kann ich für ein ſolides

Ladengeſchäſt nach perſönlicher Vorſtellung Stel
lung nachweiſen.

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Jch ſuche einen ordentlichen Burſchen als

Lehrling.
Aug. Pabſt, Schuhmachermeiſter.

Für den Ein- u. Verkauf aller Producten
auf Loco- U. Termin fern
halten ſich empfohlen Danziger Co.,

Steinſtr. 63, 1 Tr.
Brockhaus Converſationslex. 5. Aufl., geb.

wie neu, 55 Sgr. Deſſen S. Aufl., Prachtbd.,
5 Weltgeſch. v. Nöſſelt, Böttger, 8
Bde., Pölitz, 4 Bde., 8 Sgr. Oken, Natur-
geſchichte, 14 Bde. 3 kleinere von
2 Sgr. Gesgraphie v. Blanc, 3 Bde.,
12 Sgr. v. Cannabich 6 Sgr. u. A. v. 2 Sgr.
an. W Landrecht, 5 Boe., 2
Gerichisordnung, 5 Bde. 20 Sgr. Amtsblatt,
50 Bde. 4 Geſetzſammlung, 48 Bde.,
à 3 Sgr. Staatsanzeiger 40 Bde., 3
Mehrere Kupferwerke u. Reiſeb. billig bei

Peterſen Barfüßerſtr. 10.

GeſchäftsVerkauf.
Wegen Kauf, reſpective Erbſchaft einer grö-

ßern Wirthſchaft, beabſichtige ich mein flottes
Materialgeſchäft, verbunden mit EſſigSprit
fabrik, unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Daſſelbe liegt in der fruchtbarſten
Gegend der Provinz Sachſen in einem großen
Dorfe, unmittelbar an einer ſehr frequenten
Chauſſee, umgeben von mehreren Zuckerfabriken
und Kohlenſchachten und eine Stunde von der
Eiſenbahn entfernt. Die Gebäude ſind alle neu
und herrſchaftlich eingerichtet auch befindet ſich
ein kleiner Park nebſt einem ſchönen Obſt u.
Gemüſegarten von über 3 Morg. dabei, welcher
jährlich einen Reinertrag von über 200 F bringt.
Auch können bis zu 30 Morg. durchſchnitt

lich ſchönſter Zuckerrübenboden auf Verlangen
mit übergeben werden. Nähere Auskunft er
theilt hierüber der Reſtaurateur Hr. W. Rö

Eisleben, den 6. Juli 1864. ſen in Stumsdorf an der Magdeb.Leipz.
Schwennicke. Eiſenbahn.

2 neumilchende Kühe ſtehen zum Verkauf im Ein Ochſe), Bulle iſt zu verkaufen bei
Gute Nr. 5 in Kaltenmark. C. Ackermann in Dederſtedk.

Die 2. Etage des Hauſes Nr. 20 in
der gr. Ulrichsſtraße, 5 Stuben, 3 Kam
mern nebſt Zubehör umfaſſend, iſt vom
I. October d. J. zu vermiethen. Nähe
res bei Erichson Vritzsche,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 38.
Zum I. Oetober wird in frequenter

Lage ein Laden nebſt kleiner Stube zu miethen
geſucht. Offerten werden durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Penſionairinnen-Geſuch.
Einige junge Mädchen, die die

Halliſchen Schulen beſuchen ſol
len, oder auch die Schule ſchon
verlaſſen haben, ſinden in einer
gebildeten kleinen Familie liebe

e Aufnahme. Nähere Aus-kunft wird im Gaſthof zur grü
nen Tanne ertheilt.

Eine große Familien Wohnung, hohes Par
terre, mit oder ohne Laden u. Comptoir, fer
ner eine herrſchaftliche Wohnung, Bel Etage,
beſtehend in 7 Zimmer nebſt Salon mit nöthi
gem Zubehör, ſowie eine dergl. in 2. Etage,
ſofort zu vermiethen Königsſtr. 18. Näheres
bei Herrn Schachtmeiſter Benkert Königs
ſtraße 17.

Für chemiſche Fabriken
iſt eine neue Pfanne, wenig gebraucht, von
12“ l., 7“ brt., 1 hoch, mit verſenkten Nie
ten und eine dergleichen brauchbare Pfanne,
12“ I., 8“ brt., 2“ hoch, zu verkaufen in der

Dampfkeſſelfabrik von F. Schmidt.
Zu verkaufen

iſt ein gut gerittenes Pferd Dunkeifuchs), 5 F.
6 3. hoch.

Auskunft ertheilt der Magiſtrats Aſſeſſor
Warmann in Weißenfels.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
bei W. Pfautſch in Amsdorf.

Maſt-Hammel- Verkauf.
Auf dem RitterguteNäthern, Stunde

von Bahnhof Zeitz, ſtehen 100 Stück Maſt
hammel von jetzt ab zum Verkauf.

Cornberger Presshefe, für Wie
derverkäufer, iſt billigſt zu beziehen durch

Danziger Co.,
Steinſtr. 63, 1 Tr.

Auf der Poſthalterei Löbejün
ſtehen 115 Stück große und ſehr woll
reiche mecklenburger Lämmer zum

Verkauf.

100 Stück Hammel,
70 Stück Schafe

ſind auf dem Rittergute Friedrichrode bei
Hettſtedt zu verkaufen.

Sämmtliches Vieh iſt gut im Zahn.
Eine horizontal liegende Warmpreſſe mit

allem Zubehör und eine desgleichen vertikal
ſtehende Kaltpreſſe mit Zubehör und Preßpum
pen, ſowie ca. 600 Gießbleche, beſonders für
Paraffinfabriken geeignet, ſind beſonderer Ver
hältniſſe wegen billig zu verkaufen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mein im hieſigen Orte belegenes zum frü
her Kreye'ſchen Gute gehöriges Gehöft, beſte
hend in einem zweiſtöckigen Wohnhaus Hof
raum, Scheune, Stallung und Garten binLich
willens ſofort zu verkaufen.

Bennſtedt, den 7. Juli 1864.
B. Wege.

Gärtnerei- Verpachtung.
Ein im beſten Kulturzuſtande 2 Magd. Mor

gen großer Garten iſt unter vortheilhaften Be
dingungen zu verpachten. Derſelbe befindet ſich
in einer preußiſchen Provinzialſtadt mit 3000
Einwohnern in der Nähe von Leipzig und ſteht
der Beſitzer bereits im Begriff, eine neue Gärt
nerwohnung und Gewächshaus darin anzulegen.

Gefällige Anfragen werden unter der Chiffre
R. S. poste rest. Lützen franco erbeten.



r b W e ma t n en. e Von Mitte der Stadt ſollen circa 250S Schachtruthen Erde abgeſchachtet und ab.Frankfurter Verſicherungs Geſellſchaft. Fefehren werden Uebernehmereköapen ſih an

t u lden beimWir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir den Herren Zander Bode in gehend me
Halle a. d. Saale mit dem heutigen Tage eine Haupt Agentur unſrer Geſellſchaft über Zimmermeiſter K. Zabel.

tragen haben. Junge Affenpintſcher kleiner Art ſind billFrankfurt den 1. Juli 1864. zu verkaufen alter Markt Nr. 11.
Die Direction.

Labes. Schultheis. Roceo's Etablissement.
Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns hierdurch ergebenſt zur Ver Freitag den S. Juli 1864:

mittelung e ehe e gefahr t i Zweites Gaſtſpiela) gegen Feuersgefahr, ſowohl auf bewegliche Gegenſtände aller Art, als auf. Jmmobi-h wen dich ſeſeruch zuiaſſg in der Sehlerſchen Liederhalle
b) von Verſicherüngen auf das menſchliche Leben zur Verſorgung der Angehörigen, von Magdeburg

Ausſtattung von Kindern Erwerbung von Wittwenpenſion Leibrenten jeder Art u. ſ. w. z Programm.
von Verſicherungen von Gütern gegen die Gefahren des Transports zu Waſſer und Erſter Theil. Vergiß mein nicht voſicherung geg fah P z ſ Proch. Frl. Fels. 2) Frühlings Toaſt v. Häſer

zu Lande, igegen mäßige und feſte Prämien. S Sei Highian ingt ne en
Jede gewünſchte nähere Auskunft, ſowie Proſpecte und Antragsformulare werden von uns Fräulein Emilie.
und den Herren Special Agenten der Geſellſchaft bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. Zweiter Theil. Szardas, Ungariſcher

Halle den 1. Juli 1864. National Tanz: Frl. Marianne und Marie Magr de Rode kens. 2) Lorbeer und Noſe, Duett von Grella r Frl. Fels und Herr Chodowiecky. 9) Jck dankeet jeht komiſche Scene und Couplet: Herr Bartſch
4) Tonnenspiel außerordentliche Production des

Herrn Alphonſv. rDritter Theil. M. Grand pas sérienx,
getanzt von Frl. Marianne und Marie Maaken s

Herrmann Thiel's MundwWwasger!
Geprüſt von hoher Mledicinal-Behörde. Polizeilich concessionirt, e e er

Dieſes aus reinen Kräutern und Wurzeln verfertigte Präparat, welches von Auto- Grosses Symnastiscnes Bötpourri,
ritäten in der Medizin als das vorzüglichſte Mittel gegen jede Art Jahnſchmerz, ausgeführt von der Geſellſchaft Alphonſo. n
Zahngeſchwulſt, üblen Geruch aus dem Munde, ſowie gegen Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

ſchwammiges, leicht blutendes und entzündetes Zahnſleiſch, Seor Entree für den Saal und die unteren Räu
J but und ſogen. Caries anerkannt iſt, hat außerdem noch den Vorzug, daß es den me 5 Sgr. für die oberen Räume 2 Sgr.

S Weinſtein von den Zhnen nimmt, den Mund vor jeder Unreinigkeit ſchützt und locker Sonntag den 10. Juli B
gewordene Zähne befeſtigt. Preis à Flacon Letztes Gaſtſpiel der Seyler ſchen Lieder

Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das nach Vorſchrift halle von Magdcburg. l

des Br. Hennecke angefertigte G. Seyler. dieR Herrmann Thiel's Sommersprossen-Wasser! Schwätz
zur Vertreibung von Sommerſproſſen, Flechten, Sonnenbrand, Leber- Schflecke, Hitzblattern, gelbe Flecke, Hautfalten, Pockennarben, Synntag den 10. Juli Nachmittag aber zum e

Wickel, Finnen, Naſenröthe c. es hat außerdem noch die Eigenſchaft, daß Pfeifenauskegeln un Abends Ball er an
es auf die Haut erfriſchend, Fühlend und verjüngend wirkt dieſelbe ge gebenſt en t G. arggraf. Kus
ſchmeidig und blendend weiß macht! Der Erfolg dieſes Mittels bewährt ſich überall Sonnabend Abend giebts Aal, erſ

und koſtet das Original Flacon I mDieſe Präparate ſind nur echt zu beziehen für alle und AUmge NRothe Haus. m prr-
S gend im alleinigen et bei Herrn Sonntag den 19. Juli erſtes KirſchfeſtS A. IentZe, früher W. IIcsse, Schmeerſtraße 36. Reinhardt. e

Herrmann Whiel, Werk General Depöt Friedrichsſtr. 37. ee s v J F e ge Familien Nachrichten. z2 Verlobungs- Anzeige.Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine perfeete gegen ne e Er
Kcochmamſell, ſowie einen zuverläſſigen, gewandten, Huthe mit dem Sutsbeſber Hin Eduard

militairfreicn Hausknecht zum 1. Auguſt. e i nen r de en e ben
Eisleben. Varl och ab arg göcher ins Sim „goldenen Löwen“. Bennſtedt, den 6. Juli 1864.

ischers Lokal in Lettin bei Halle aS. VerlobteZum Concert Freitog den 8. Juli laden hiermit ergebenſt ein die Berghautboiſten von Erdmuthe Köcher.

Dölau. Anfang Abends 7 Uhr. Eduard Rühl.Ein Pianino, noch ſehr wenig gebraucht, iſt Beſte weiße Talgſeife, körnige Elain, Bennſtedt und Frößnitz.
J mir zum Verkauf übergeben Näheres bei Harz und Cocosſeife, Ultramarin- Verlobungs Anzeige.

H. Kutzſchbauch in Lauchſtädt blau empfiehlt billigſt Verlobte:Bei der Gutsbeſitzerin Peter zu Volk Guſtav Niemeyer. Hulga van Prinz,
maritz ſteht ein ſtarkes Arbeitspferd) Herbſt oder WeißrübenSamen empfiehlt August Bohlmann
zum Verkauf. Reinhold Kirſten. Villa LichowWsko w. Gruschwitz. Näh(Eingeſandt.) Erſte Vorſtellung der Seyler' ſchen Liederhalle ſtern aus Wagner's Tannhäuſer und Lortzing's Czaarenlied und behalten uns vor, e ſ
von Magdeburg. Jn den Räumen des Rocco'ſchen Etabliſſements fand am geſtri eingehender über ſeine Leiſtungen zu reden. Jnm lieblichſten Wechſel mit den Ge ſetzt
gen Abend die erſte Gaſtvorſtellung der Seylerſchen Liederhalle von Magdeburg vor ſangvorträgen fand das Publicum in den vorzüglichen Leiſtungen der beiden Fräulein r
einem ſehr zahlreichen Publicum ſtatt. Bei der glücklichen Wahl des Programms und Magakens vellkommienſte Befriedigung, deren narürliche Grazie und Elaſticität in
den anerkannten Leiſtungen der Mitglieder war es erklärlich, wenn der Eindruck des Verein mit der Kunſt die wohlverdienteſte Anerkennung des Publicums errangen und
Abends ein ſo überaus günſtiger war, daß wir uns zu der Annahme berechtigt glau beſonders im Shawltanz durch die überraſchenſte Sicherheit und Eleganz ihre Künſt
ben das Inſtitut werde im Laufe ſeiner ferneren Vorſtellungen ſich die volle Gunſt lerſchaft glänzend bekundeten. Einen vortrefflichen Eindruck erregten die meiſterhaf
des Publicums erringen um welche am geſtrigen Abend die Kunſt des Geſanges, die ten Productionen der Herren Alphonſo, Carlſon, Jean Alphonſo, Fräul Nicht

I Tanzkunſt und die Gymnaſtik wetteiferten. Frau SeylerBlumenthal, welche Emilie und Oscar Alphonſo. Wir müſſen geſtehen, daß die Leiſtungen erwähn ſachſchon bei ihrem Erſcheinen mit Beifall empfangen ward rechtfertigte dieſe Gunſtbezeu ter Herren in ihrem ganzen Umfange ausgezeichnet waren, ſo daß wir Herrn Director Na
gungen durch den anmuthigen Vortrag zweier reizenden Piecen, deren Lieblichkeit durch Seyhler ſehr Dank wiſſen müſſen, uns mit der Präſegtation dieſer gediegenen Pro wie
gewandte, gediegene Ausführung noch erhöht ward. Die Leiſtungen der Frau Seyler ductionen erfreut zu haben. Die Neuheit und die Präciſion in der Ausführung der Und
Blumenthal ſind zu anerkannt, daß wir uns jedes weiteren Urtheils begeben, und mit ſelben, verbunden mit einer wunderbaren Gewandtheit und Eleganz ſämmtlicher darſtel erk
freudiger Erwartung den genußreichen Abenden entgegenſehen an denen ſie ſich durch lenden Mitglieder, wurde vom Publicum mit gerechter Würdigung anerkannt und den efeſt
ihre Lſtungen immer mehr in der Gunſt des Publicums befeſtigen wird. Frl. Leiſtungsfähigkeit und künſtleriſchen Darſtellung der Herren Alphonſo, ſowie de
Gliemann, eine jugendlich friſche Erſcheinung, wird bei öfteren Auftreten durch ihre Fräulein Emilie ungetheilter Beifall gezollt. ſetzt
vortrefflichen Vorträge ſich ſchnell die Neigung der Beſucher des Jnſtituts und die Zu Wir werden Gelegenheit haben uns an den vorzüglichen Productionen der Herren
friedenheit und Würdigung der Sachkenner erwerben, da ſie bei großer Sicherheit und öfter zu ereötzen, und dürfen dieſelben ſich der dauernden aufrichtigen Gunſt des Publi
Eleganz im Vortrag mit Mitteln begabt iſt, deren Anwendung auf dieſem Gebiet der cums verſichert halten. Wir können nicht umhin, auf das vortreffliche Inſtitut des rnſt:
Kunſt ihr in jeder Beziehung Vorſchub leiſten wird. Herr Ludke hitte auf dem Herrn Director Seyler dringend aufmeik'am zu machen und den Beſuch der Vor che
Felde der Komtk hinlänglich Gelegenheit, ſeine Begabung für dieſes Fach zu documen- ſtellungen um ſo wärmer zu empfehlen, als dieſelben bei ihrer Eediegenheit die man
tiren und wir hegen die Hoffnung daß derſelbe wie wir es ven (hm gewohnt ſind, nigfaltigſte Abwechslung bieten. Möge Herr Seyler nicht umſonſt auf Anerkennung
bei ſeinen ferneren Auftreten ſich ſtets vor der Hinneigung zum Niedrig Komiſchen ſeiner koſtſpieligen Bemühungen bei unſerer Einwohnerſchaft gerechnet haben, und dieſe
wahren wird und die Decenz als Leitfaden bei der Wahl ſeiner Vorlräge ſtets berück wiederum Herrn Seyler beweiſen, wie ſehr ſie Gediegenheit der Leiſtungen und echt
ſichtigt. Als Gegenſatz hörten wir von Herrn Schwarz, das Lied an den Abend künſtleriſches Streben zu würdigen weiß.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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